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0 Zusammenfassung

Die K+S Entsorgung GmbH beabsichtigt, die Kalirlickstandshalde Niedersachsen in Wathlingen mit
geeigneten Bbden und Bauschuttfraktionen abzudecken und anschlieBend zu begrinen, um
dadurch die Bildung von salzhaltigen Wassern signifikant zu reduzieren und eine nachhaltige L6-
sung der Althaldenthematik zu erreichen. Das Kaliwerk Niedersachsen wurden 1996 stillgelegt, das
Grubengebaude wird seit 2007 geflutet. Fir die an der Halde geplante Errichtung einer Bauschuttre-
cycling-Anlage und Abdeckung der Halde ist ein Rahmenbetriebsplan zu erstellen, fir dessen Zu-
lassung ein Planfeststellungsverfahren mit Umweltvertraglichkeitsprifung notwendig ist.

Die TUV NORD Umweltschutz GmbH & Co. KG wurde im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens
mit einer Untersuchung der im Zuge der Haldenabdeckung in der Umgebung zu erwartenden
Staubimmissionen beauftragt. Die Immissionen von Feinstaub (PM1o und PMz5) und Staubnieder-
schlag (STN) werden an den néachstliegenden relevanten Immissionsorten anhand von Ausbrei-
tungsrechnungen geman der Technischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft — TA Luft // ermittelt.

Die geplante Abdeckung der Rickstandshalde Niedersachsen (Wathlingen) stellt nach dem Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in Verbindung mit der 4. Verordnung zum Bundes-Immissions-
schutzgesetz - 4. BImSchV keine genehmigungsbeddrftige Anlage dar. Dagegen ist die Lagerung
und Behandlung der Abdeckmaterialien in Verbindung mit der geplanten Rcycling-Anlage (RC-
Anlage) nach den Nummern 8.11.2.2 und 8.12.2 geman 4. BImSchV genehmigungsbedurftig.

In den §§ 22 und 23 BImSchG sind die Pflichten und Anforderungen fir den Betrieb der Abdeckung
der Halde, der eine nicht genehmigungsbedrftige Anlage darstellt, formuliert. In der Praxis wird
daher fur Fragestellungen der Luftreinhaltung u. a. die TA Luft als Erkenntnisquelle herangezogen.
Far genehmigungsbedirftige Anlagen — hier RC-Anlage — ist gemaf § 5 BImSchG die Anlage so zu
betreiben, dass Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen getroffen ist.

Grundlage der Bewertung der Zusatzbelastungen ist der Anteil an den jeweiligen Immissionswerten.
Fir die Gesamtstaub-Deposition und die Konzentrations-Zusatzbelastung von PMyo ist in der TA
Luft ein Irrelevanzkriterium festgelegt. Es betragt 3 % des Immissionsjahreswertes. Dies entspricht
einer PM1o-Konzentration von 1,2 pg/m3, einer PMzs-Konzentration von 0,75 pug/m?3 und einer Staub-
Deposition von 0,0105 g/(m2-d). Dabei wird die Irrelevanzgrenze der TA Luft von 3 % des Immissi-
ons(grenz)wertes fir PMzs sinngeméai angewendet.

Die Zusatzbelastung aus dem Betrieb der Haldenabdeckung Uberschreitet flir den Schadstoff
Schwebstaub PM;, und Staubniederschlag STN an allen genannten Beurteilungspunkten die Irrele-
vanzkriterien der TA Luft.

Gleiches gilt fir die Zusatzbelastung flir den Schadstoff Schwebstaub PM.s an allen genannten
Beurteilungspunkten bei sinngemaBer Anwendung des Irrelevanzkriteriums der TA Luft

Die Bestimmung von weiteren ImmissionskenngréBen (Vorbelastung, Gesamtbelastung) bzw. die
Betrachtung der Kurzzeitgrenzwerte ist fir Schwebstaub PMio, PM2s und Staubniederschlag STN
geman Nr. 4.1 TA Luft durchzufihren.

Die Gesamtbelastung ist mit den Immissionswerten der Nr. 4.2 und 4.3 TA Luft bzw. den Immissi-
onsgrenzwerten der 39. BImSchV zu vergleichen und zu bewerten.
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Die Berechnungen im Abschnitt ,Jahresmittelwerte® ergeben den héchsten PMio-Jahresmittelwert
mit 27,4 pg/mé. Im Ergebnis kann von der sicheren Einhaltung der zuldssigen Anzahl von 35 Uber-
schreitungen des Tagesmittelwertes von 50 pg/m? ausgegangen werden.

Die Untersuchungen zeigen, dass die Immissions(grenz)werte zum Schutz der menschlichen Ge-
sundheit fur Feinstaub PMyo von 40 pg/ms, Feinstaub PMzs von 25 pg/m3 und der Immissionswert
zum Schutz vor erheblichen Nachteilen durch Staubniederschlag von 0,35 g/(m?d) unabhangig von
der Betriebsphase der Haldenabdeckung eingehalten werden.

........ Dl

Dipl.-Ing. Dirk Heyzig
Sachverstandiger der TUV NORD Umweltschutz GmbH & Co. KG
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1 Anlass und Aufgabenstellung

Die K+S Entsorgung GmbH beabsichtigt, die Kalirlickstandshalde Niedersachsen in Wathlingen mit
geeigneten Bbden und Bauschuttfraktionen abzudecken und anschlieBend zu begrinen, um
dadurch die Bildung von salzhaltigen Wassern signifikant zu reduzieren und eine nachhaltige L6-
sung der Althaldenthematik zu erreichen. Das Kaliwerk Niedersachsen wurden 1996 stillgelegt, das
Grubengebaude wird seit 2007 geflutet. Fir die an der Halde geplante Errichtung einer Bauschuttre-
cycling-Anlage und Abdeckung der Halde ist ein Rahmenbetriebsplan zu erstellen, fir dessen Zu-
lassung ein Planfeststellungsverfahren mit Umweltvertraglichkeitsprifung notwendig ist.

Die TUV NORD Umweltschutz GmbH & Co. KG wurde im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens
mit einer Untersuchung der im Zuge der Haldenabdeckung in der Umgebung zu erwartenden
Staubimmissionen beauftragt. Die Immissionen von Feinstaub (PM1o und PMz5) und Staubnieder-
schlag (STN) werden an den néachstliegenden relevanten Immissionsorten anhand von Ausbrei-
tungsrechnungen geman der Technischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft — TA Luft /1/ ermittelt.

1.1 Vorgehensweise
Die Stellungnahme umfasst folgende Arbeitsschritte:

e Besichtigung des Anlagenstandortes, der Ausbreitungswege und der Immissionsorte,

e Berechnung der zu erwartenden Emissionen von Staub durch die geplante Abdeckung der
Haldenflache anhand von Emissionsfaktoren,

e Die Strémungsberechnung erfolgte gemai VDI 3782 Blatt 16 /2/. Im vorliegenden Fall wurde
eine prognostischen Windfeldbibliothek mit dem Modell METRAS-PCL erstellt,

e Prognose der Immissionen durch Ausbreitungsrechnungen mit dem Programm LASAT (Ver-
sion 3.2.33-64WI112-m3) in einer AUSTAL2000-konformen Konfiguration.

1.2 Verwendete Programme und Versionen

Fir die Ausbreitungsrechnung wird das Modell LASAT in der Version 3.2.33-64WI112-m3 verwendet.
Das Ausbreitungsmodell LASAT (Lagrange-Simulation von Aerosol-Transport) berechnet die Aus-
breitung von Spurenstoffen in der Atmosphéare, indem fiir eine Gruppe reprasentativer Stoffteilchen
der Transport und die turbulente Diffusion auf dem Computer simuliert wird (Lagrange-Simulation).
LASAT beruht auf einem Forschungsmodell, das 1980 entwickelt und in verschiedenen Forschungs-
vorhaben erprobt wurde. LASAT diente als Grundlage fir die Entwicklung des Ausbreitungsmodells
AUSTAL2000, dem offiziellen Referenzmodell der Ersten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum
Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft — TA Luft) /1/. Es
bietet im Vergleich zu AUSTAL2000 einen gréBeren Umfang von Eingabeoptionen und kiirzere Re-
chenzeiten aufgrund der Unterstlitzung von mehreren Rechenkernen. Die Eingangsparameter wur-
den jedoch so gesetzt, dass die Berechnungen konform zum Ausbreitungsmodell AUSTAL2000 der
TA Luft erfolgen.
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2 Anlagenbeschreibung

Eine Beschreibung der an dem Betriebsstandort Wathlingen befindlichen Anlagen fir die Abdeckung
der Halde kann dem Rahmenbetriebsplan (RBP) des Standortes entnommen werden.

Die Kalirlickstandshalde beansprucht derzeit eine Grundflache von etwa 25 ha und enthalt ca. 22
Mio. t Salz. Die Halde hat eine anndhernd rechteckige Grundflache und ein Hochplateau im westli-
chen Teil bei ca. 120-124 m . NN (ca. 83 m tber der Umgebung).

Fir das Haldentop ist eine flache Uberdeckung geplant. Die endgiiltige Hohe der abgedeckten Halde
wird bei ca. 144 m . NN liegen, d.h. knapp 100 m Gber dem umgebenden Gelande.

Am Haldenfuf3 werden ein Haldenrandgraben und ein Haldenumfahrungsweg angelegt.
Insgesamt wird mit der Aufbringung von etwa 12 bis 14 Mio. t Abdeckmaterial gerechnet.

Im Rahmenbetriebsplan werden verschiedene Varianten zu prifen sein, die sich darin unterschei-
den, inwieweit Teile der Haldenbdschung im Westen und Norden der Halde groB3flachig abgefréast
werden, um den Haldenkérper so zu konturieren, dass die VergréBerung der Aufstandsflache mini-
miert werden kann. Je nach Variante ist das Abdecken der Halde mit einer VergréBerung der Auf-
standsflache von 25 ha auf 40 - 45 ha verbunden.

Bei den Varianten mit groB3flachiger Konturierung der Halde ist geplant, bis zu ca. 500 t Salz pro Tag
abzufrasen, aufzuldésen und lber einen unmittelbar éstlich der Halde gelegenen Schacht in das still-
gelegte Bergwerk Niedersachsen-Riedel einzuleiten. Das Wasser flr die Auflésung des Salzes soll
der nahegelegenen Fuhse entnommen werden. Insgesamt sollen bei den entsprechenden Varianten
bis zu etwa 1 Mio m® Salz im Zeitraum von 10 bis 12 Jahren abgefrast werden.

Im Osten der Halde, d.h. der Wohnsiedlung zugewandt, unterscheiden sich die verschiedenen Va-
rianten jedoch nicht, so dass sie fir die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens durch Staub
unbericksichtigt bleiben kdnnen. Die Abfrésvorgénge finden an den nérdlichen und westlichen
Haldenbdschungen statt. An der 6stlichen Haldenbéschung sind unter Umstanden lediglich sehr
kleinflachige KonturierungsmaBnahmen erforderlich, so dass das Abfrasen von Salz als eigener
Prozess hier unbertcksichtigt bleiben kann.

Die Abdeckung erfolgt in verschiedenen Phasen (Baufeldern). Die Abdeckung wird als Schichtauf-
bau durchgefiihrt. Das bedeutet, dass das Material zunachst nicht mit der maximalen Abdeckhdhe
Uber NN auf die gesamte Erweiterungsflache aufgebracht wird. Das hat zur Folge, dass die Fahr-
wege und der Abwurfbereich mehrfach in gréBeren Abstédnden verlegt werden. Dadurch sind in ver-
schiedenen Phasen der Abdeckung die dstlich und westlich gelegenen Immissionsorte unterschied-
lich betroffen.

Fur die vorliegende Aufgabenstellung werden vor diesem Hintergrund zwei Emissionssituationen
mittels Ausbreitungsrechnungen untersucht:

1. Abwurf und Einbau von Boden und Bauschutt auf ca. 30 m H6he an der 6stlichen Flanke
sowie das Frasen von Riickstandssalz auf ca. 45 m an der nordlichen Flanke,

2. Abwurf und Einbau von Boden und Bauschutt auf ca. 30 m Héhe an der westlichen Flanke,
Frasen von Rickstandssalz auf ca. 45 m an der westlichen Flanke.
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Die untersuchten Emissionssituationen stellen worst-case-Szenarien dar, fUr die auf verschiedenen
Seiten der Halde gelegenen Immissionsorte (Wohnbebauung im Osten und Naturschutz im Westen)
ab.

Far die Ermittlung der Staubneigung des Rlckstandssalzes ist zur sachgerechten Einstufung des
Abraums des PMzs- bzw. PM1o-Anteils an den Staubemissionen auf Analysen (in Anlehnung an DIN
EN 15051) zurlickgegriffen, die an Proben durchgefihrt wurden, die im Zuge dieser Stellungnahme
zur Abdeckung der Rickstandshalde am 26.02.2016 enthommen wurden.
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Abbildung 2-1: Grundflache des zukiinftigen Haldenkdrpers —schwarzmarkiert- (bestehende
und geplante Haldenflache), gelbe Markierungen; berlcksichtigten Baufeld
fir Berechnungsvariante westliche und 6stliche Flanke
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2.1 Materialanlieferung

Es wird eine jahrliche Einbaumenge von ca. 600.000 t/a erwartet. Bei angenommenen bis zu 250
Betriebstagen pro Jahr u. ca. 24 t Zuladung pro Lkw ergibt sich daraus eine durchschnittliche Anzahl
von 100 Fahrzeugen taglich zwischen Montag und Freitag.

2.2 Recycling-Anlage (RC-Anlage)

Far die Anlieferung der Abdeckmaterialien wird im Stidosten der Halde ein ca. 20.000 m2 groB3er
befestigter Platz errichtet. Das Recycling des bendtigten Bauschutts wird mit einer Aufbereitungs-
anlage realisiert, die voraussichtlich aus einem Brecher, Sieben und Bandanlagen bestehen wird.

Des Weiteren wird die Anlage mit verschiedenen Containern fiir Personal und Technik und einer
Fahrzeugwaage fir die Annahmekontrolle ausgestattet.

Die RC-Anlage wird auf einem Grundstiick stdlich der im B-Plan als Industriegebiet ausgewiesenen
Flachen errichtet.
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Abbildung 2-2: Lageplan RC-Anlage
Regelbetriebszeit wird voraussichtlich Montag bis Freitag 7:00 - 17:00 Uhr sein, beantragt wird eine
Betriebszeit Montag bis Samstag 6:00 bis 22:00 Uhr.

Es ist mit einer Anlieferung und Verarbeitung von durchschnittlich 2.400 t Material an 250 Betriebs-
tagen zu rechnen. Das Material besteht zu ca. 10-20 % aus Bauschutt, 80-90 % aus Boden.

Bauschutt wird auf dem RC-Platz abgekippt durch die RC-Anlage aufbereitet, d.h. gebrochen und
anschlieBend in die verschiedenen Kornfraktionen gesiebt. Das Material wird anschlieBend auf
Dumper geladen und auf die Halde gefahren. Boden wird nach der Verwiegung Uberwiegend direkt

TUV-Auftrags-Nr.: 8000654033 / 215UBP094 Stand: 14.12.2016 Textteil
Projekt/Kunde: K+S Baustoffrecycling GmbH Seite 11 von 51



auf die Halde gefahren (3- und 4-Achser bzw. Sattelziige). Bei entsprechenden Bedingungen
(Nasse, Steilheit) wird das Material auf dem RC-Platz umgeschlagen und mit 30 t fassenden Dum-
pern (z.B. Volvo A30G oder ahnlich) auf die Halde gefahren.

Far die RC-Anlage wird eine maximale Betriebszeit zwischen 6:00 und 22:00 Uhr angesetzt. Auf
dem Gelande sind wahrend dieser Zeit die Brecheranlage, ein Radlader, ein Bagger u. ein Dumper
im Einsatz. Es ist ein taglicher Transfer von Bauschutt in die Baufelder mit 25 Dumper-Fahrten zu
bertcksichtigen.

Zum Ende der Abdeckung ist nicht auszuschlieBen, dass die Wege in die Baufelder flr die tblichen
StraBen-Lkw zu weit und zu steil werden, so dass das Material auch vollstdndig auf dem RC-Platz
umgeschlagen wird. In diesem Fall werden fur den Transfer des Materials 3 zusétzliche Dumper
bendtigt, die im Umlauf laden, hochfahren und entladen. In diesem Fall ist auf dem RC-Platz ein
zusatzlicher Radlader notwendig, der die Dumper beladt.

Zur Beschickung der Brecheranlage und zum Beladen der Lkw wird ein Radlader Volvo L 150 C
oder ahnlich eingesetzt.

Der Hydraulikbagger wird zeitweise auch mit SpitzmeiB3el betrieben, um sehr groBe Stlcke vorzu-
verkleinern.

2.3 Betriebliche Prozesse Haldenabdeckung

Die Abdeckung der Kalihalde erfolgt auf Baufeldern zwischen 5.000 u. 20.000 m? Flache. Als ,worst-
case” wird ein Baufeld an der 6stlichen als auch an der westlichen Haldenflanke in 30 m H6he Uber
Grund betrachtet. Diese Vorgehensweise eignet sich u. a. aufgrund der relativ geringen Absténde
zwischen Emissionsquelle und Immissionsort, um die Betroffenheit der Anwohner in der Kolonie
Wathlingen und die des FFH-Gebiet ,Brand“ (EU-Kennzahl 3426-301) zu ermitteln.

Auf einem solchen Baufeld ist es mdglich, dass ein Bagger, eine Planierraupe, ein Kompaktor und
ein Trecker zum Einsatz kommen.

Zusatzlich ist die Materialanlieferung mit schweren Lkw (3 und 4 Achser bzw. Sattelziige) von der
RC-Anlage (Verwiegung) zum jeweiligen Baufeld zu berlicksichtigen. Es soll mit 100 Anlieferungen
taglich gerechnet werden. Alternativ ist auch die Moéglichkeit zu betrachten, den Boden mit 3 Dum-
pern im Umlaufbetrieb in die Baufelder zu fahren. Feste Fahrwege bestehen nicht, da sich die
BaustraBen dem jeweiligen Fortschritt der Abdeckung anpassen.

2.4 Betriebliche Prozesse Haldenkonturierung

Das Abfrasen soll auf der Nordseite der Halde betrachtet werden. Der Ablauf ist tiblicherweise derart,
dass eine Zeitlang, z.B. einen Tag, nur gefrést wird, anschlieBend wechselt der Bagger den Fraskopf
gegen einen Ladeléffel, dann wird geladen und abgefahren, fiir 500 t/d ca. 25 Fuhren taglich. Kon-
servativ wurde in den Berechnungen davon ausgegangen, dass das Frasen und der Abtransport zur
Léseanlage parallel stattfindet.

An der Léseanlage ist ein Bagger damit beschaftigt, das Salz in die Lésebehalter zu flllen. In den
Lésebehéltern wird das Salz durch Zugabe von Wasser aufgeldst.

In der Regel wird das entladene abgefraste Salz umgehend in die Lésebehalter verbracht, so dass
nur kleine Mengen an Salz am Standort der Léseanlage im Freien lagern.

TUV-Auftrags-Nr.: 8000654033 / 215UBP094 Stand: 14.12.2016 Textteil
Projekt/Kunde: K+S Baustoffrecycling GmbH Seite 12 von 51



3 Beurteilungsgrundlage

Als Luftschadstoffe gelten Stoffe und Stoffgemische, die infolge menschlicher Aktivitat in die
Atmosphare gelangen oder dort entstehen und unerwiinschte Wirkungen und Belastigungen auf den
Menschen und seine Umwelt haben kénnen /3/.

Die Zusatzbelastung durch Luftschadstoffe wird durch den Betrieb der Anlage bestimmt. Durch die
Anlage werden verschiedene Stoffe emittiert, wobei das Hauptaugenmerk auf den in gesetzlichen
Vorgaben geregelten Schadstoffen liegt.

In den Staaten der Europaischen Union existiert ein einheitliches Recht zur Beurteilung und Kontrolle
der Luftqualitat. Es gilt die EU-Richtlinie 2008/50/EG /4/ des Européischen Parlaments und des
Rates vom 21. Mai 2008 Uber Luftqualitat und saubere Luft flir Europa. Im deutschen Recht gilt die
entsprechende Umsetzung dieser Richtlinie in der 39. BImSchV /5/.

Die geplante Abdeckung der Rickstandshalde Niedersachsen (Wathlingen) stellt nach dem Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in Verbindung mit der 4. Verordnung zum Bundes-Immissions-
schutzgesetz - 4. BImSchV keine genehmigungsbeddrftige Anlage dar. Dagegen ist die Lagerung
und Behandlung der Abdeckmaterialien in Verbindung mit der geplanten Rcycling-Anlage (RC-
Anlage) nach den Nummern 8.11.2.2 und 8.12.2 geman 4. BImSchV genehmigungsbedrftig.

In den §§ 22 und 23 BImSchG sind die Pflichten und Anforderungen fir den Betrieb der Abdeckung
der Halde, der eine nicht genehmigungsbedrftige Anlage darstellt, formuliert. In der Praxis wird
daher fur Fragestellungen der Luftreinhaltung u. a. die TA Luft als Erkenntnisquelle herangezogen.
Far genehmigungsbedirftige Anlagen — hier RC-Anlage — ist gemaf § 5 BImSchG die Anlage so zu
betreiben, dass Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen getroffen ist.

In Bezug auf die eingesetzten Materialien in Verbindung mit der geplanten Verfahrenstechnik muss
von einer Emission von staubférmigen Stoffen ausgegangen werden. Inwieweit diese Vorsorge bei
der hier in Rede stehenden Anlage verwirklicht ist, wird durch eine Betrachtung der zu erwartenden
maximalen Emissionskonzentrationen (Stand der Technik der Emissionsminderung) tberpruft.

3.1 Emissionsseitige Anforderungen

Fur die diffusen Emissionen des Frasens, der Aufbringung der Abdeckung, des Verkehrs, den Ein-
satz der Baumaschinen und der RC-Anlage gelten grundsatzlich die allgemeinen Anforderungen zur
Emissionsbegrenzung der TA Luft Nr. 5.2.3. Danach sind bei staubférmigen Emissionen bei Um-
schlag, Lagerung oder Bearbeitung von festen Stoffen folgende Anforderungen zu beachten:

An Anlagen, in denen feste Stoffe be- oder entladen, geférdert, transportiert, bearbeitet, aufbereitet
oder gelagert werden, sollen geeignete Anforderungen zur Emissionsminderung gestellt werden,
wenn diese Stoffe aufgrund ihrer Dichte, KorngréBenverteilung, Kornform, Oberflachenbeschaffen-
heit, Abriebfestigkeit, Scher- und Bruchfestigkeit, Zusammensetzung oder ihres geringen Feuchte-
gehaltes zu staubférmigen Emissionen flhren kénnen.
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Bei der Festlegung dieser Anforderungen sind unter Beachtung des Grundsatzes der Verhaltnisma-
Bigkeit insbesondere die Art und Eigenschaften der festen Stoffe, das Umschlaggerat oder das Um-
schlagverfahren, der Massenstrom und die Zeitdauer der Emissionen, die meteorologischen Bedin-
gungen, die Lage des Umschlagortes (z. B. Abstand zur Wohnbebauung) zu bertcksichtigen.

3.2 Immissionsseitige Anforderungen

Die immissionsseitige Bewertung erfolgt anhand von Immissionskenngréf3en. Immissionskenngroé-
Ben kennzeichnen die Hohe der Vorbelastung, der Zusatzbelastung oder der Gesamtbelastung fir
den jeweiligen luftverunreinigenden Stoff. Die KenngrdBe fir die Vorbelastung ist die vorhandene
Belastung durch einen Schadstoff. Die Kenngrée fiir die Zusatzbelastung ist der Immissionsbeitrag,
der durch das beantragte Vorhaben hervorgerufen wird. Die KenngrdBe fir die Gesamtbelastung ist
aus den KenngréBen der Vorbelastung und der Zusatzbelastung zu bilden.

In der Ersten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische
Anleitung zur Reinhaltung der Luft - TA Luft) /1/ ist das Verwaltungshandeln im Rahmen von Geneh-
migungsverfahren und Uberwachung von Anlagen geregelt. Insbesondere sind dort Immissions-
kenngrdBen definiert und Immissionswerte als Bewertungsmafstabe festgelegt.

Die Immissionswerte der TA Luft dienen der Prifung, ob der Schutz der menschlichen Gesundheit,
der Schutz vor erheblichen Belastigungen oder erheblichen Nachteilen und der Schutz vor schadli-
chen Umwelteinwirkungen durch Deposition sichergestellt ist.

Fur die Beurteilung der Luftschadstoffbelastung durch PMs ist in der TA Luft kein Immissionswert
festgelegt. Hier erfolgt die Bewertung auf Grundlage der bestehenden Grenzwerte der Neununddrei-
Bigsten Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (39. BImSchV) /5/.

Die genannten Immissionswerte gelten fiir Staub ohne Beriicksichtigung der Inhaltsstoffe. Der
Schwebstaub, wie er auf Filtern an den Messstellen gesammelt wird, stellt in den einzelnen Staub-
teilchen bereits ein Gemisch aus verschiedenen Komponenten dar. Diese Staubteilchen bestehen
jeweils aus Mineralien, Verbrennungsprodukten, Salzen, z.B. Sulfaten, Schwermetallen, angelager-
ten Gasen. Diese sehr unterschiedlichen Zusammensetzungen aus den verschiedensten Quellen
haben zur Festlegung von Immissionswerten fur Staubinhaltsstoffe im Rahmen der TA Luft und der
39. BImSchV geflhrt. Diese Vorschriften begrenzen daher besonders toxische Bestandteile des
Staubs.

Fur die Inhaltsstoffe des Rlckstandssalzes sind keine BeurteilungsmaBstidbe gemal TA Luft und
anderen uns bekannten Vorschriften / Literaturquellen festgelegt, so dass im Weiteren ausschlie3-
lich Schwebstaub und Staubniederschlag als Summenparameter beurteilt werden.

Die 39. BImSchV /5/ nennt fiir PM1o im Vergleich zur TA Luft gleichlautende Immissionsgrenzwerte,
aber auch weitergehend einen PM2s-Immissionsgrenzwert. In Kapitel 4 der TA Luft /1/ wird ein Im-
missionswert zum Schutz vor erheblichen Belastigungen oder erheblichen Nachteilen durch Staub-
niederschlag angegeben. Er ist in der folgenden Tabelle 3-2 dargestellt.
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Diese Beurteilungswerte gelten fir die Gesamtbelastung. Die KenngréBen der Gesamtbelastung
sind aus den KenngréBen fir die Zusatzbelastung durch die zu betrachtende Anlage und den Kenn-
gréBen fir die vorhandene Belastung zu bilden. Die Festlegung von Immissions(grenz)werten be-
ricksichtigt einen Unsicherheitsbereich bei der Ermittlung der KenngréBen. Die Immissionswerte
gelten auch bei gleichzeitigem Auftreten sowie chemischer oder physikalischer Umwandlung der
Schadstoffe.

Tabelle 3-1 und Tabelle 3-2 fasst die Beurteilungswerte (Jahresmittelwerte) zusammen, deren Be-
urteilungszeitraum sich auf das Jahr beziehen. Fiir PM1o bestehen dartiber hinaus zum Schutz der
menschlichen Gesundheit Anforderungen an Tagesmittelwerte: Gleichlautend in TA Luft und 39.
BImSchV ist ein Tagesmittelwert von 50 ug/m?3 festgelegt, der bis zu 35-mal im Kalenderjahr Gber-
schritten werden darf.

3.3 Immissionswerte Mensch, Umwelt und Boden

Tabelle 3-1:  Immissionswerte fir die Gesamtbelastung der Konzentration (Jahresmittelwerte)

Schadstoff Einheit Beurteilungswert Bemerkungen
Feinstaub PM1o PMio ng/ms 40 W, IGW TA Luft, 39.BImSchV
Feinstaub PMzs PM2s pg/ms3 25 IGW 39.BImSchV

IW: Immissionswert geman TA Luft,

IGW: Immissionsgrenzwert gemas 39. BImSchV

Tabelle 3-2: Immissionswerte fir die Gesamtbelastung der Deposition (Jahresmittelwert)

Schadstoff Einheit Beurteilungswert Bemerkungen
Staubniederschlag | PM g/(m2 * d) 0,35 W TA Luft
IW: Immissionswert geman TA Luft
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4 Ortliche Verhaltnisse

4.1 Ortsbesichtigung

Eine Ortsbesichtigung des Anlagenstandortes, der Ausbreitungswege und der Immissionsorte
wurde am 26.02.2016 durchgefihrt.

4.2 Gelandestruktur

GroBraumig gesehen liegt Wathlingen im Westen des Landschaftsraumes der Oberen Allerniede-
rung.

Das obere Allertal ist gekennzeichnet durch die wenig maandrierende Aller einschlieB3lich ihrer Auen.
Das Flusstal ist schwach geneigt und hat sich in seiner Entwicklung wenig ins Gelande eingeschnit-
ten. Auf den Sandbdden des schmalen Niederungsbereichs stehen groBBe Kiefernforste. Westlich
von Gifhorn weitet sich die Landschaft, so dass die Aller starker maandrieren kann. Die Bodenqua-
litat verbessert sich und Grinlandbereiche, wie auch durch Heckenstrukturen gegliederte, weitrau-
mige Ackerbereiche sind im weiteren Flussverlauf landschaftsbildpragend. Mit mehr als 40 % Uber-
wiegt der Ackerbau in der Landschaft. Ferner werden die Nadelforste intensiv bewirtschaftet. (Aus-
zug aus Landschaftssteckbriefe, Internetseite des Bundesamtes fir Naturschutz, www.bfn.de)

4.3 Nutzungsstruktur

Wathlingen befindet sich etwa 7 km sudéstlich von Celle. Der Betriebsstandort befindet sich etwa
1 km stdwestlich von Wathlingen. Seine naturliche Héhe liegt bei ca. 44 m . NN. Er liegt im Bereich
einer Kalihalde, deren rechteckige Grundflache eine Ost-West-Erstreckung von etwa 0,7 km und
eine Nord-Sid-Erstreckung von etwa 0,5 km aufweist. Im westlichen Teil der Riickstandshalde be-
findet sich ein auf etwa 120 bis 124 m . NN liegendes Hochplateau. Ein nierenférmiges Zwischen-
plateau erstreckt sich im éstlichen Teil der Halde bis auf ca. 80 —90 m . NN. In ihrem stidwestlichen
Teil befindet sich ein ca. 150 m langer und ca. 26 m 0. Gr. liegender Haldenfortsatz. Die Halde weist
Bbéschungsneigungen von 1 : 1,7 bis 1 : 1,2 auf.

4.4 Immissionsorte

MaBgebende Immissionsorte fiir das Schutzgut Mensch sind nach TA Luft alle Bereiche, in denen
sich Menschen nicht nur voribergehend aufhalten. Es werden die der Halde bzw. der RC-Anlage
nachstgelegenen vorhandenen Wohngebaude in der Kolonie Wathlingen zugrunde gelegt.

Fir die Beurteilung fir das Schutzgut Boden durch Staubniederschlag und zur Bewertung natur-
schutzfachlicher Belange wird die maximal zu erwartende Deposition im FFH-Gebiet ,Brand (EU-
Kennzahl 3426-301) ermittelt und ausgewiesen.

Konkret werden im Folgenden die in Tabelle 4-1 aufgefihrten Wohngebaude als maf3gebliche Im-
missionsorte mit den angegebenen Immissionswerten IW zugrunde gelegt. Fir die naturschutzfach-
liche Beurteilung wird die maximale Zusatzbelastung von Staubniederschlag angegeben und fir die
Beurteilung nach BImSchG ebenfalls mit dem Immissionswert der TA Luft verglichen.
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Tabelle 4-1: Immissionsorte

SBgrltjrteilungspunkt / Immission- Lage Schutzgut
BUP_1 Glick-Auf-Str. 1 Mensch
BUP_2 In der Aue 24 Mensch
BUP_3 FFH Gebiet ,Brand” Natur
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Abbildung 4-1: Immissionsorte
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5 Emissionen

5.1 Staubemissionen

Stéube sind Verteilungen fester Stoffe in Gasen. Fir die Aufgabenstellung von Immissionsprogno-
sen sind Schwebstdube mit einem Durchmesser bis ca. 500 pm hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf
die Umgebung relevant.

Staubemissionen kénnen durch feste Stoffe aufgrund ihrer Dichte, KorngréBenverteilung, Kornform,
Oberflachenbeschaffenheit, Abriebfestigkeit, Scher- und Bruchfestigkeit, Zusammensetzung oder
ihres geringen Feuchtegehaltes beim Be- oder Entladen, Férderung, Transport, Bearbeitung, Auf-
bereitung oder Lagerung entstehen. Die EinflussgréBen zur technischen Staubentstehung lassen
sich in die folgenden Gruppen unterteilen:

¢ Materialeigenschaften, insbesondere KorngréBenverteilung und Feuchte
¢ Umgebungsbedingungen und Meteorologie, z. B. Windgeschwindigkeit
¢ Anlageneinflisse, z. B. Abwurfhéhe und Umschlagsleistung

¢ MinderungsmaBnahmen, z. B. Befeuchtung und/oder Abdeckung

Die Staubemissionen werden mit Hilfe von Emissionsfaktoren berechnet. Die Berechnung erfolgt
auf der Grundlage der VDI-Richtlinie 3790 /6/ und auf einem Handbuch der US-amerikanischen
Umweltbehérde EPA /7/.

Zur Berechnung der diffusen Salzstaubemissionen ist gemaf Ziffer 7.2.2.1 der VDI 3790, Blatt 3 die
~Staubneigung” des gehandhabten Materials zu berilicksichtigen. Es existieren vier Staubneigungs-
klassen. Flr spezielle Falle ist eine flinfte Klasse definiert. Diese ermdglicht die grob tUberschlagige
Anwendung auf Schittgtiter, die abweichend von der urspriinglichen Klassierung als ungewdhnlich
feuchtes Gut (z. B. durchnésst) oder besonders staubarme Ware (z. B. gewaschen) vorliegen kon-
nen. Die Bestimmung der Staubneigung basiert grundsatzlich auf visuellen Beobachtungen. Diese
Einstufung l&sst sich anhand einer Messung der relativen MaBzahl nach DIN 55992, Blatt 2 /8/ (Heu-
bachverfahren) absichern.

Das Rickstandssalz aus Wathlingen zeigt im Labor keine sichtbare Staubentwicklung. Eine Mes-
sung nach DIN 55992, Blatt 2 ist im Haldenzustand nicht méglich. Dieses Material wird daher als
besonders staubarmes Gut geman VDI 3790, Blatt 3 klassifiziert.

In der nachfolgenden Tabelle 5-1 bis Tabelle 5-7 sind die ausbreitungsrelevanten Emissionsdaten
des Betriebes fir den bestimmungsgemafien Betrieb flr die Haldenkonturierung, das Aufbringen
und den Einbau der Haldenabdeckung, des Verkehrs, den Einsatz der Baumaschinen und der RC-
Anlage zusammengestellt.

Fur die Ausbreitungsrechnung wird als konservative Abschatzung ein kontinuierlicher Betrieb (5.008
Betriebsstunden/a), bei Zugrundelegung der beantragten Betriebszeit von Montag bis Samstag 6:00
bis 22:00 Uhr, angesetzt.
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5.2  Staubemissionen durch Umschlag

In der folgenden Tabelle 5-1 sind die eingesetzten Schittglter und die Eingangsparameter fir die
Ermittlung der Staubemissionen zusammengefasst. Gemal Betriebsbeschreibung gehen wir davon
aus, dass die zukunftig geplante Auslegung theoretisch eine maximale Konturierungsmenge von
125.000 t/a und Abdeckungsmenge von 600.000 t/a ermdéglichen wirde. Dem liegt eine Betriebszeit
von rechnerisch 5.008 h/a zugrunde. Die Berticksichtigung dieser maximalen Durchsatzmenge und
maximalen Betriebszeit fiir die Berechnung der Staubimmissionen stellt das Worst-Case-Szenario
dar. Eine geringere jahrliche Konturierungsmenge und Abdeckungsmenge fuhrt zu geringeren
Staubimmissionen.

Bei der Lagerung kommt es in Abhangigkeit von der Witterung zu Abtrocknungsprozessen und zu
Befeuchtungen. Im Mittel wird das Staubverhalten der o. g. Materialien bei der Umlagerung auf der
Halde als konstant bewertet.

Far die Ermittlung werden folgende Annahmen getroffen:

Tabelle 5-1: Parameter geman VDI 3790, Blatt 3, Aggregatdaten, Stoffeigenschaften

Parameter Annahmen Bemerkung
Staubneigung Ruckstandssalz: besonders staubarmes Gut geman Ziffer 7.2.2.1 VDI 3790,
Boden und Bauschutt: staub nicht wahrnehmbar Blatt 3
Schittdichte Rickstandssalz: 1,50 t/m3 geman Bestimmung bzw.
Boden: 1,60 t/m3 geman Anhang A VDI 3790,
Bauschutt: 1,90 t/m3 Blatt 3
Umfeldfaktor Umschlagvorgange Halde und RC-Anlage = 0,9 geman Ziffer 7.2.3, Tabelle 6
VDI 3790, Blatt 3
empirischer diskontinuierliche Vorgange = 1,5 gemaln Ziffer 7.2.3, Tabelle 4
Korrekturfaktor VDI 3790, Blatt 3
(kGerét)
freie Fallhdhe ca. 1,0 m fur Abwurf Radlader, Bagger und Lkw Vertikaler Fallweg des Schitt-
ca. 3,0 m fiir Abwurf Bagger in Losebehélter guts nach dem Verlassen des
Forderbandes

Grundsatzlich gilt, dass der berechnete spezifische Staubmassenstrom je durchgesetzter Tonne
nach VDI 3790, Blatt 3 héher ausféllt, je geringer die Durchsatzleistung ist. Beim Rickstandssalz
wurde der Anteil des Feinstaubes an der Gesamtstaubemission (PMjo-Anteil) mit 2,5 % und bei den
Schittgitern Boden und Bauschutt mit 20 % angesetzt (siehe Kap.6.1.5).

Das Material besteht zu ca. 10-20 % aus Bauschutt, 80-90 % aus Boden. Fir die Berechnung ist ein
Verhaltnis von 20 % Bauschutt und 80 % Boden berlcksichtigt worden.
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Tabelle 5-2:

Emissionsfaktoren beim Umschlag (Gesamt-Staub)

Um-
Faktor | Umschlag | schlag
Schitt- Um- pro Vor- pro Fall- | Emissions-
gut Tatigkeit / Ort Geréat schlag gang Stunde | héhe faktor Emission
Anm. 1 [t] (vth] | m] | [g/tGut] kg/a
. Bagger/ __
Salz Frasen / Halde Fréskopf 2,7 0,05 0,41 51
Salz Aufnahme / Halde Bagger 2,7 3,6 -- 0,41 51
Salz Abwurf / Halde Bagger 2,7 3,6 - 1,0 0,59 74
Salz E;téade” /Losean- |\, 2,7 20 10 | o026 32
Salz g‘;fgahme/ Losean- lpagger | 27 3,6 - 0,41 51
Salz Abwurf / L6seanlage |Bagger 2,7 3,6 -- 3,0 2,33 291
Boden |Anlieferung RC- Lkw 2,7 24 1,0 2,50 1.201
Anlage
Boden | Aufnahme Boden Radlader 2,7 7 -- - 4,32 2.074
Abwurf Lkw zum Bau-

Boden feld Abdeckung Lkw 2,7 24 1,0 2,50 1.201
Bau- | Anlieferung RC- Liw 27 24 10 2,97 357
schutt [ Anlage

Bau- Aufnahme Radlader 2,7 7 -- - 5,13 616
schutt

Bau- Abwurf Brecher Radlader 2,7 7 -- 1,0 5,50 660
schutt

Bau- Aufnahme Radlader 2,7 7 -- - 5,13 616
schutt

SB:#L;H Abwurf Zwischenlager | Radlader 2,7 7 -- 1,0 5,50 660
Bau- Aufnahme Zwischen- Radlader | 27 7 _ ) 513 616
schutt [lager

Bau- Abwurf zum Baufeld

schutt | Abdeckung Lkw 2,7 24 1,0 2,97 357
Boden | Aufnahme Baufeld Bagger 2,7 3,8 -- -- 4,32 2.074
Boden | Abwurf Baufeld Bagger 2,7 3,8 - 1,0 6,29 3.019
Boden |Aufnahme Baufeld |- aner | 5 5 - : 4,32 2.074

raupe
Boden |Abwurf Baufeld Planier- |, 7 5 - 1,0 5,48 2,632
raupe
Anm. 1: Faktor gemaB Gleichung 7a bzw. 7 b in Richtlinie VDI 3790, Blatt 3 /6/
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5.3  Staubemissionen durch Abwehung

Die Staubemissionen durch Abwehungen werden durch Materialeigenschaften und meteorologische
Einflisse bestimmt. Wesentlich sind dabei:

o die GroRBe der Oberflache,
¢ die Windgeschwindigkeit,
¢ die Haldenform,

e der Feuchtegehalt der obersten Materialschicht,

e das Staub-“Angebot” an der Haldenoberflache, das bei einer hohen Umschlagsrate und
durch Befahren stéandig “erneuert” wird.

Bei geringen Windgeschwindigkeiten ist die Haftung des Staubkorns gréBer als die Windkraft, es
kommt nicht zur Abwehung. Unterhalb einer Windgeschwindigkeit von 4 —5 m/s (gemessen in 10 m
Hohe) kommt es nach der VDI 3790, Blatt 2 /9/ praktisch zu vernachlassigbaren Abwehungen.

In diesem Fall der RC-Anlage kommt es vorwiegend im Bereich der Zwischenlagerung (Halden) und
auf den Flachen mit Fahrzeugbewegungen zu Emissionen durch Abwehungen.

Fur die Abwehungen wird ein Emissionsfaktor von 1 g/(m?*h) angesetzt, der aufgrund der Anzahl
der Regentage (geschatzte 140 Tage pro Jahr) auf 0,62 g/(m?2*h) reduziert werden kann. Die Stark-
windhaufigkeit (> 4 m/s) wird aus der verwendeten Ausbreitungsklassenzeitreihe (s. Abschnitt 6.1.3)
ermittelt, die eine Haufigkeit von rund 26 % der Jahresstunden ausweist. Fir die Oberflachen, an
denen Abwehungen stattfinden, werden die in Tabelle 5-3 genannten Ansatze gewahlt. Fir die RC-
Anlage werden insgesamt funf Halden berUcksichtigt.

Die Abwehungen auf den Flachen durch Fahrzeugbewegungen werden aufgrund, dass diese auf
befestigten Flachen stattfinden und unter der Annahme das eine regelméaBige Sauberung/Befeuch-
tung erfolgt, vernachlassigt.

Tabelle 5-3: Emissionen durch Abwehungen

Anzahl der | Abwehende Oberfla- | Haufigkeit Wind | Emissions- | Angesetzte | Emissionen
Halden Oberflache che pro >4 m/s faktor Emission
Halde
m2 % g/ (m2*h) g/h kg/a
3 Halde RC-Anlage 200 26 0,62 123 281
1 Halde RC-Anlage 2.700 26 0,62 1.664 3.791
1 Halde RC-Anlage 600 26 0,62 370 842

Die Staubemissionen durch Abwehung entstehen in der Praxis nicht an der Gesamtoberflache der
Halde. Das liegt u. a. darin begrindet, dass z. B. der Wind dreht oder die Umschlagshaufigkeit der
Halde klein ist. Zur Berlcksichtigung, dass nicht die gesamte Haldenoberflache emissionswirksam
ist, sind die Grundflachen der Halden in der Ausbreitungsberechnung angesetzt worden.
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Messungen in Luv und Lee einer Kohlelagerhalde haben gezeigt, dass Abwehungen an nicht be-
wegten Oberflachen wenige Stunden nach dem letzten Bewegen bzw. Befahren des Materials auf-
héren (Wind vorausgesetzt). Das heif3t, dass signifikante Abwehungen nur dort auftreten, wo das
Staub-“Angebot” an der Haldenoberflache durch mechanische Bearbeitung “erneuert” wird. Dieser
Effekt ist auch hier zu erwarten und wird dementsprechend bericksichtigt.

5.4 Staubemissionen durch die Brecher —und Siebanlagen

Der Ansatz der Staubemissionen durch den Brechvorgang lehnt sich konservativ an die Untersu-
chungen der EPA /7/ fir die Aufbereitung von Steinen an. Die Emissionsfaktoren beim Brechen und
Sieben von mineralischen Gesteinen der Fraktion 0,5 — 2,5 cm gibt die EPA 0,0027 kg/Mg Gesamt-
staub und 0,0012 kg/Mg fiir PM1o an. Fir den Vorgang des Siebens setzen wir 0,0125 kg/Mg fir
Gesamtstaub und 0,0043 kg/Mg fir PM1o an. Fir die laut Antrag vorgesehene Betriebszeit der Bre-
cheranlage ergeben sich somit die in Tabelle 5-4 dargestellten Emissionen.

Das Recycling des benétigten Bauschutts wird mit einer Aufbereitungsanlage realisiert, die voraus-
sichtlich aus einem Brecher, Sieben und Bandanlagen bestehen wird. Es wird eine jahrliche Einbau-
menge von ca. 600.000 t/a erwartet. Es wird angenommen, dass nicht samtliches Material an Boden
und Bauschutt gebrochen bzw. gesiebt werden. Flr die Ausbreitungsberechnung werden die 20 %
Bauschutt vollstéandig fir das Brechen und Sieben bertcksichtigt. Der Anteil Boden (80%) wird we-
der gebrochen noch gesiebt.

Tabelle 5-4: Emissionen der Brecher- und Siebanlagen

Vorgang Staubart Masse rechrl1erisch.e Emissionsfaktor Emission
Betriebszeit

t/a h/a g/t kg/a
Brecheranlage Gesamtstaub 120.000 5.008 2,7 324
Brecheranlage PMjo-Anteil 120.000 5.008 1,2 144
Siebanlage Gesamtstaub 120.000 5.008 12,5 1.500
Siebanlage PMio-Anteil 120.000 5.008 43 516
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5.5 Verkehrsemissionen

Durch die Fahrbewegungen auf dem Betriebsgeldnde durch Dumper, Lkw, Radlader, Bagger, Pla-
nierraupe und Trecker werden auf dem Boden liegende Staubpartikel aufgewirbelt. Fiir die Berech-
nungen sind Lkw und Radlader berticksichtigt. Der Transport von der RC-Anlage ins Baufeld ist
grundsatzlich mit Dumper vorgesehen, die ein hdheres Zuladungsgewicht als Lkw besitzen. Durch
die Rechnung mit Lkw statt Dumpern entsteht eine gréBere Anzahl von Fahrbewegungen, daher ist
die ausschlieBliche Berlcksichtigung von Lkw konservativ.

Die eingesetzten Fahrzeuge (Lkw und Dumper), Baumaschinen (Radlader, Bagger, Planierraupe
und Trecker) sowie die Brecher- und Siebanlage bendtigen fiir den Betrieb als Kraftstoff Diesel. Die
Betreiberin geht von einem Verbrauch von 1,6 bis 2,0 m®/Betriebstag aus. Bei 250 Betriebstagen
bedeutet das einen Jahresverbrauch von 400 bis 500 m?3. Die daraus zu erwartenden NO2-, PM- und
CO Emissionen eignen sich nicht einen relevanten Immissionsbeitrag im Bereich der Kolonie Wath-
lingen zu liefern.

Die Abstande zu den Nachbarn (Kolonie Wathlingen) und dem Anlieferverkehr auf dem Steigerring
betragen zwischen ca. 30 bis 300 m. Die nachstgelegenen schutzwirdigen Immissionsorte grenzen
damit nicht unmittelbar an, deshalb besitzt der betriebsbezogene Verkehr keine Relevanz bei der
Betrachtung der 6rtlichen Gegebenheiten. Daher wurden die Emissionen des betriebsbezogenen
Anlieferverkehrs auf der 6ffentlichen StraBe Steigerring in den Berechnungen nicht berlcksichtigt.
Es werden in der Regel nur Emissionen der Betriebsbereiche berticksichtigt, die unter der Aufsicht
eines Betreibers stehen. Dies entspricht der gesetzlichen Regelung, die 6ffentliche StraBen geman
§ 3 BImSchG ausdriicklich ausnimmt.

Die Fahrbewegungen und deren Fahrwegléange von den Baggern (Haldenkonturierung, Baufeld und
Léseanlage), Planierraupe (Baufeld) ist als gering einzustufen und wird daher vernachlassigt. Die
Fahrbewegungen des Treckers (Baufeld) dienen ausschlieBlich zur Befeuchtung der Fahrwege, um
eine Reduzierung der Staubemissionen zu erreichen. Der Einsatz erfolgt bei entsprechenden Witte-
rungsbedingungen z. B. bei langanhaltender Trockenheit.

Eine wesentliche Emission stellen die Fahrzeugbewegungen durch den Radlader auf der RC-Anlage
dar.

Fur die Festlegung eines sachgerechten Emissionsfaktors beziglich der Aufwirbelung wurde die
Formel der amerikanischen Umweltbehérde (EPA) herangezogen, auf die in der VDI 3790, Blatt 3
/6/ verwiesen wird, Diese gibt abhéngig von der Staubbeladung ,sL“ (PM7s) und des mittleren Ge-
wichts “W* der Fahrzeugflotte die Emissions-Faktoren fir die Klassen PMzs, PMio und PMs, aus.
AuBerdem geht die Anzahl der Regentage ,p“ ein, da Niederschlag eine Reduzierung der Staube-
mission bedeutet. .k benennt einen empirischen Faktor.

Unbefestigte Fahrwege: EF = kkgv (S/12)%°-(W/2,7)%5 (1-(p/365))

Befestigte Fahrwege: EF = k * (sL)%®' * (W*1,103)"%2 * (1 - p/1460)
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In Deutschland ist Uber die drei 0.g. Staubklassen hinaus fir den Staubniederschlag auch der
Schwebstaub bis 500 um zu betrachten. Ausgehend von eigenen KorngréBBenanalysen an Staubbe-
lag und mineralischen Schiittgitern setzen wir ein Verhaltnis PMio zu PMsy von 10 % an. Dem
entsprechend setzen wir die TA-Luft-Klassen pm-1, pm-2 und pm-3 gemaf EPA-Ergebnis an und
kalkulieren zuséatzlich fr die TA-Luft-Klasse pm-4 die Differenz zwischen PMso und PMsgo. Die Emis-
sionen von PM;o und PM s werden dadurch nicht gegenlber der 0. g. Formel verandert. Es ergeben
sich folgende Emissionsfaktoren:

Tabelle 5-5: Ermittlung der verkehrsbedingten Emissionsfaktoren Lkw, unbefestigte Wege

Staubfraktion PMzs PM1o PMso > PMao Einheit
k Faktor fir KorngréBenverteilung 0,042 0,42 1,38 - -
S PM75 — Fraktion im Belag 8,5 8,5 8,5 - g/m2
p Anzahl der Regentage > 0,1 mm 140 140 140

KorngréBenverteilung (gerundet) 1 9 25 65 Y%

Fir alle Transporte, bei denen Lkw eingesetzt werden.

W | mittleres Gewicht des Lkws 21 21 21 - Mg

EF | Emissionsfaktor 0,048 0,432 1,210 4,029 g/m*Fz

Der angesetzte Feinkornanteil (S = Feinkornanteil des StraBenmaterials) von 8,5 % entspricht It. VDI
3790, Blatt 3 einem Baustellenbereich. Die Messung zum Feinkornanteil der Rickstandshalde
(siehe Kap. 6.1.5) hat einen geringen Anteil ergeben, so dass die gewéahlte Vorgehensweise eine
Annahme zur sicheren Seite darstellt.

Tabelle 5-6: Ermittlung der verkehrsbedingten Emissionsfaktoren fiir Lkw und Radlader, befestigte

Wege

Staubfraktion PMzs PM1o PMso > PMao Einheit
k Faktor fiir KorngréBenverteilung 0,15 0,62 3,23 - -
sL [PM75 — Fraktion im Belag 8,2 8,2 8,2 - g/m?
p |[Anzahl der Regentage > 0,1 mm 140 140 140

Fir alle Transport bei denen Lkw eingesetzt werden.

W | Gewicht des Fahrzeugs 21 21 21 - Mg
EF | Emissionsfaktor 0,023 0,071 0,393 0,448 g/m*Fz

KorngréBenverteilung (gerundet) 2 8 42 48 Y%

Umschlagvorgénge Radlader RC-Anlage

W | Gewicht des Fahrzeugs 29,4 29,4 29,4 - Mg
EF | Emissionsfaktor 0,032 0,100 0,555 0,632 g/m*Fz

KorngrdBenverteilung (gerundet) 2 8 42 48 Y%
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Die Fahrstrecken der Lkw umfassen den kompletten Fahrweg fir einen Vorgang (Hin- und Rickfahrt
bzw. Aufnahme und Abwurf). In den Berechnungen sind ausschlie3lich Lkw-Bewegungen bertck-
sichtigt worden. Fir den Transport zwischen RC-Anlage und Rickstandshalde werden in der Regel
Dumper mit einem gréBeren Zuladungsgewicht eingesetzt. Das bedeutet, dass die Anzahl der Fahr-
bewegungen im Betrieb und die dadurch entstehenden Staubemissionen geringer sein wird. Die
Staubemissionen fiir den Umschlag Dumper werden dadurch ebenfalls geringflgig pro Tonne sin-
ken.

Tabelle 5-7:  Fahrwegstrecken und Anzahl der Bewegungen

Berechnungs- Beschreibung Fahrzeug Weglange Anzahl
variante Hin- und Riick- der Bewegungen
fahrt
Ost zwischen Baufeld und RC- Lkw 1.282m 25.000 (bei 24 t/Lkw
Anlage und 600.000 t/a)
Ost zwischen Haldenkonturie- Lkw 1.642 m 6.250 (bei 20 t/Lkw und
rung und Léseanlage 125.000 t/a)
Ost / West RC-Anlage Radlader 50 m 85.715 (bei 7 t/Hub und
600.000 t/a)
Ost / West Anlieferung Lkw 130 m 25.000 (bei 24 t/Lkw
und 600.000 t/a)
West zwischen Baufeld und RC- Lkw 2716 m 25.000 (bei 24 t/Lkw
Anlage und 600.000 t/a)
West zwischen Haldenkonturie- Lkw 2.246 m 6.250 (bei 20 t/Lkw und
rung und Léseanlage 125.000 t/a)

In den Berechnungsvarianten Ost und West sind die Fahrzeugbewegungen des Radladers im Be-
reich der RC-Anlage identisch.

Die Betreiberin plant die unbefestigten Baustra3en regelmaiig mit Hilfe eines Treckers (Baufeld) die
Befeuchtung der Fahrwege, um eine Reduzierung der Staubemissionen zu erreichen. Sie stellt nach
dem BVT-Merkblatt Uber die besten verfligbaren Techniken zur Lagerung gefahrlicher Substanzen
und staubender Giter /10/ eine geeignete MaBnahme dar, um die Staubemissionen zu mindern.
Eine Berticksichtigung der Staubminderung erfolgt in den vorliegenden Berechnungen nicht. Die
Ergebnisse stellen damit eine Uberschatzung dar.

In verschiedenen Studien und Untersuchungen wird das Minderungspotenzial unterschiedlich ein-
geschatzt. Fir unbefestigte Fahrwege existieren Werte die liegen zwischen 35 bis 98 % /11/. Erfolgt
die Emissionsminderung der StraBen mit staubendem Belag durch ein manuelles System (z. B.
Tankwagen) kdnnen Minderungen gegenuber von trockenen Verhéltnissen von ca. 50 % erreicht
werden /12/.
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Tabelle 5-8: Emissionen durch Fahrbewegungen

Berechnungs- Beschreibung Fahrzeug Emissionen

variante kg/a

Ost zwischen Baufeld und RC-Anlage Lkw 183.280

Ost zwischen Haldenkonturierung und Léseanlage Lkw 58.688

Ost / West RC-Anlage Radlader 11.300

Ost / West Anlieferung Lkw 6.074

West zwischen Baufeld und RC-Anlage Lkw 388.290

West zwischen Haldenkonturierung und Léseanlage Lkw 80.273

Abbildung 5-1: BerUcksichtigte Fahrwege (blau) der Variante Abwurf und Einbau von Boden

und Bauschutt auf ca. 30 m Hohe an der ostlichen Flanke sowie das Frasen
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Abbildung 5-2: BerUcksichtigte Fahrwege (blau) der Variante Abwurf und Einbau von Boden
und Bauschutt auf ca. 30 m Hohe an der westlichen Flanke, Frasen von Ruick-
standssalz auf ca. 45 m an der westlichen Flanke
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6 Immissionsprognose

6.1.1 Beurteilungsgebiet und Rechengebiet

Nach Nr. 4.6.2.5 TA Luft /1/ sind die maximalen Immissionen in einem Berechnungsgebiet zu be-
stimmen, das einen Kreis mit dem Radius der 50-fachen Schornsteinhéhe um die Anlage beinhaltet.
Das Berechnungsgebiet muss jedoch mindestens einen Kreis mit einem Radius von 1 km beinhal-
ten.

Im Bereich der Halde und der RC-Anlage werden keine Emissionen abgeleitet, die Emissionen ent-
stehen ,bodennah®. Daraus folgt ein Beurteilungsgebiet mit einem Radius von 1.000 m. Das Beur-
teilungsgebiet nach TA Luft soll zuséatzlich die Flachen umfassen, auf denen die Zusatzbelastung im
Aufpunkt mehr als 3 % des Immissions-Jahresgrenzwertes betragt.

Die Ausbreitungsrechnungen zeigen, dass die relevanten Zusatzbelastungen im Nahbereich der
Quellen auftreten.
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Das Rechengebiet muss die topografischen Strukturen umfassen, welche sich auf die Strémung im
Beurteilungsgebiet maBgeblich auswirken kénnen. Dazu z&hlen insbesondere markante Héhenzlge
und Talsysteme. Derartige Gelandeinformationen modifizieren die Strémung z. B. in Form von Ka-
nalisierungen und damit verbundener Beschleunigung des Windes. Der Haldenstandort Wathlingen
wird lokal von der Stromungswirkung des Haldenkdrpers selbst dominiert. Die Wirkung dieser topo-
graphischen Gegebenheiten wurde durch die Wahl der Modellgebietsgroi3e erfasst. Das Rechenge-
biet fir die Strdmungssimulation umfasst daher einen wesentlich gréBeren Bereich als das eigentli-
che Beurteilungsgebiet.

Aus rechentechnischen Griinden setzt das Ausbreitungsmodell ein rechteckiges Gebiet an. Im vor-
liegenden Fall wird ein vierfach geschachteltes Rechengebiet mit einer maximalen Ausdehnung von
ca. 8,96 km x 5,12 km gewahlt. Bezlglich der Héhenschichtung wurden die Standardhdhen von
AUSTAL2000 verwendet. Die genauen Abmessungen der Gitter sind in Tabelle 6-1 zusammenge-
fasst.

Tabelle 6-1:  Gitterstruktur der Ausbreitungsrechnung

Stufe Nr. Anzahl Zellen Anzahl Zellen Anzahl Zellen ZellgréBen
X y z ddinm
1 100 90 19 16
2 90 62 19 32
3 90 62 19 64
4 70 40 19 128

6.1.2 Quellmodellierung

Die Arbeiten der Haldenkonturierung, der Haldenabdeckung und der Abwehung der Halden der RC-
Anlage sind als Flachenquellen modelliert. Das Brechen und Sieben als Volumenquelle und der
Verkehr als Linienquellen berUcksichtigt.

6.1.3 Meteorologische Daten

Die meteorologischen Gegebenheiten, insbesondere die Windrichtungsverteilung und Windge-
schwindigkeit sowie die atmospharische Turbulenz Gben einen wesentlichen Einfluss auf die Verla-
gerung und Verdiinnung der Luftschadstoffe aus.

Die Windrichtungsverteilung bestimmt die hauptsachliche Verlagerungsrichtung der emittierten Luft-
schadstoffe. Die Windgeschwindigkeit und atmosphéarische Turbulenz bilden ein Maf3 daflr, wie
stark die emittierten Luftschadstoffe mit der Umgebungsluft vermischt werden. Je héher die Wind-
geschwindigkeit und je turbulenter die Atmosphére ist, desto starker werden die emittierten Luft-
schadstoffe mit der Umgebungsluft vermischt.
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Entsprechend Anhang 3 der TA Luft sind die KenngrdBB3en fir die Zusatzbelastung durch eine Im-
missionsprognose auf der Basis einer mittleren jahrlichen Haufigkeitsverteilung oder einer reprasen-
tativen Jahreszeitreihe von Windrichtung, Windgeschwindigkeit und Ausbreitungsklasse zu ermit-
teln.

Die verwendeten Werte sollen fiir den Standort der Anlage charakteristisch sein. Sofern keine Mes-
sungen am Standort vorliegen, sind Daten einer geeigneten Station des Deutschen Wetterdienstes
oder einer anderen entsprechend ausgeristeten Station zu verwenden.

Im Rahmen der Immissionsprognosen fir die Haldenabdeckung Niedersachsen hat der Deutsche
Wetterdienst zu dieser Fragestellung eine Qualifizierte Prifung (QPR) durchgefiihrt. Dabei wurden
folgende Beurteilungskriterien herangezogen:

e Empirische Abschatzung der markanten Windrichtungen im Ubertragungspunktbereich,

e Vergleich der markanten Windrichtungen an den verfigbaren, ausgewahlten Bezugswind-
stationen und Abschatzung ihrer raumlichen Repréasentanz,

e Vergleich des mittleren Jahresmittels der Windgeschwindigkeit (ff) und der Haufigkeiten der
Windgeschwindigkeit kleiner als 1 m/s an den verfligbaren, ausgewahlten Bezugswindstati-
onen (in der entsprechenden Messhdhe) und der Sollwerte am Ubertragungsort einschl.
Schwachwindhaufigkeiten in 10 m Uber Stdrniveau (TA Luft, Anhang 3, Kap. 12),

e Abschéatzung der lokalen topografischen Einflisse (in Abhéngigkeit von der Quellhdhe) auf
das Windfeld am Ubertragungsort auf der Grundlage der Ergebnisse einer Abschatzung
durch Auswertung von top. Karten.

In den Qualifizierten Prufungen hat der DWD die Wetterstation Celle als charakteristisch fir den
Standort bewertet /13/.

Fir die Station Celle wurde aus einer langjahrigen Reihe ein ,flr Ausbreitungszwecke reprasentati-
ves Jahr“ ermittelt (gem. TA Luft Kap. 4.6.4.1). Dies wird in einem standardisierten Verfahren durch-
gefuhrt. Die Hauptkriterien zur Auswahl in der Reihenfolge ihrer Wichtung sind:

1. Haufigkeiten der Windrichtungsverteilung und ihre Abweichungen,
2. Monatliche und jahrliche mittlere Windgeschwindigkeit,
3. Beriicksichtigung von Nacht- und Schwachwindauswahl,
4. Haufigkeiten der GroBwetterlagen nach Hess/Brezowski.
Danach ergibt sich fiir die Station Celle als reprasentativ das Jahr 2013 /13/.

Als Auszug aus diesen Daten zeigen Abbildung 6-1 und Abbildung 6-2 die Verteilung der Windrich-
tung und -geschwindigkeit sowie die relativen Haufigkeiten der Windgeschwindigkeits- und Ausbrei-
tungsklassen.
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Abbildung 6-1: Relative Haufigkeiten der Windrichtungen und -geschwindigkeitsklassen an
der Station Celle fir das Jahr 2013
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Abbildung 6-2: Haufigkeitsverteilung der Windgeschwindigkeits- und Ausbreitungsklassen

an der Station Celle fiir das Jahr 2013

6.1.4 Rauigkeitsldange

Die Rauhigkeitslange ist ein MaB fir die Bodenrauigkeit. Sie definiert die H6he, bei der bei neutraler
Schichtung ein Uber der rauen Oberflache logarithmisch approximiertes, vertikales Windprofil die
Windgeschwindigkeit Null hatte. Fir die Immissionen ist die Rauhigkeitslange in Luv und Lee der
Quellen in Bezug auf den jeweiligen Immissionsort entscheidend. In den Ausbreitungsmodellen
LASAT und AUSTAL2000 wird fir das gesamte Berechnungsgebiet eine mittlere Rauhigkeitslange
zugrunde gelegt. Bei heterogenen Verteilungen der Rauhigkeitsldangen kann es daher erforderlich
sein fur die Immissionsorte Ausbreitungsrechnungen mit unterschiedlichen Rauhigkeitslangen
durchzuflhren.
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Die Prifung der aktuellen Flachennutzung mit der Rauhigkeitslangenangabe aus dem CORINE-
Kataster (vgl. TA Luft, Anhang 3) in einem Radius von 150 m um die Quellen ergab, dass der Wert
von z0 = 0,02 m betragt und der aktuellen Flachennutzungen der angegebenen Flachennutzung im
CORINE-Kataster entspricht. Der Halden- und Betriebsstandort Wathlingen ist im Wesentlichen um-
geben von Ackerflachen, lediglich auf der Westseite der Ruckstandshalde befindet sich Wald. Far
die Berticksichtigung der RC-Anlage werden die Berechnungen mit einer mittleren Rauhigkeitslange
von 0,05 m durchgefihrt.

6.1.5 KorngréBenverteilung
Abraummaterial (Salz):

Fur eine Absicherung des Ansatzes zur KorngrdBenverteilung vom Abraummaterial wurde am
26.02.2016 eine Probe des Rlckstandssalzes im Bereich der Westseite der Riickstandshalde ent-
nommen und die Staubneigung mittels Heubach Apparatur geman DIN 55992, Blatt 1 /8/ bestimmt.
Bei diesem Verfahren wird das Material in einer bestimmten Fallhéhe mit einstellbarem Massen-
strom Uber eine vorher festgelegte Zeit aufgegeben. Wahrend des Fallvorgangs wird das Material
mit Luft von unten nach oben durchstrémt. Der durch Auftreffen und Aussichten entstehende Staub
wird oberhalb des Austragungspunktes selektiv nach alveolengangigen und einatembaren Staub
gravimetrisch bestimmt.

Die eingelieferte Probe war stark verklebt, so dass eine Bestimmung der Staubneigung nicht ohne
weiteres moglich war. Die Materialfeuchte betrug bei Anlieferung 3,54 %. Um flr den Ansatz der
KorngréBenverteilung das Verhéltnis der Staubungszahlen bestimmen zu kdnnen, wurde das Pro-
benmaterial der Halde Wathlingen 4 Stunden bei 105°C getrocknet. Die Ergebnisse driicken damit
nicht die Staubneigung des Materials aus, wie es im Frasbetrieb vorkommt. lhre Verwendung stellt
eine Annahme zur sicheren Seite dar. Folgende Staubungszahlen wurden fir die getrocknete Probe
bestimmt.

Tabelle 6-2: Abraumprobe Wathlingen, Staubungszahlen geman DIN 55992, Blatt 1

Staubungszahl Gesamtfraktion [mg/g] 14,93
Staubungszahl einatembare Fraktion [mg/g] 8,63
Staubungszahl thoraxgangige Fraktion [mg/g] 0,79
Staubungszahl alveolengangige Fraktion [mg/g] 0,11

Die Messergebnisse zeigen einen Anteil der alveolengéngigen und thoraxgangigen Staubfraktion
an der Gesamtfraktion von 0,79 mg/g zu 14,93 mg/g. Der Anteil der alveolengangigen und thora-
xgangigen Fraktion an der Staub-Gesamtfraktion betrdgt damit etwa 5,3 %. Der abgelesene
Feinstaubanteil PMy, fir die Berechnungen betragt 2,5 %. Die thoraxgéngige Staubfraktion beinhal-
tet KorngréBen bis um die 30 um. Der Anteil > 10 um bis 30 um der thoraxgangigen Staubfraktion
betragt ungefahr 37,5 % /14/.
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Die angegebenen Fraktionen korrespondieren nicht 1:1 mit den Klassen der TA Luft Tabelle 13,
Anhang 3. Die ermittelten Anteile der Fraktionen zur KorngréBenverteilung umfassen durchschnitt-
lich eine gréBere Spannbreite der Fraktion als die Klassenspannbreiten der TA Luft, so dass der
Ubertrag der gemessenen Anteile auf die Klassen des Ausbreitungsmodells eine Annahme zur si-
cheren Seite darstellt. Dennoch ergibt die Staubneigungsuntersuchung mittels Heubach Apparatur
geman DIN 55992 einen jeweiligen Anteil fir die Klassen 1 bis 4 sowie der unbekannten Klasse der
TA Luft.

Boden und Bauschutt:

Der Anteil der Partikel < 10 um (PM1o) bei Schiittgiitern wie sie hier betrachtet werden, betragt an
den Gesamtstaubemissionen It. dem Hintergrundpapier zum Thema Staub/Feinstaub fiir den Schitt-
gutumschlag vom Umweltbundesamt allgemein 20 % /15/. Der PMyo-Anteil liegt in der Praxis bei
vielen Schittgutern nach unserer Erfahrung deutlich darunter.

Nachfolgend wird der Anteil an PMio als Annahme zur sicheren Seite mit 20 % angesetzt, sofern
nicht wie bei den Fahremissionen explizit vorgegeben. Fir die Klassierung nach TA Luft Anhang 3
Nr. 4 werden die KorngréBenklasse unbekannt (PM-u) mit 80 % und die KorngréBenklassen 1 und
2 (PM-1 und PM-2) mit jeweils 10 % angenommen.

Es sind folgende Festlegungen gewahlt worden:

Tabelle 6-3: KorngréBenverteilung der Staubemissionen

pm-1 pm-2 pm-3 pm-4 pm-u
KorngrdéBe in um <25 25-10 10 - 50 > 50 -
Depositionsgeschwindigkeit ¥ in m/s 0,001 0,01 0,05 0,2 0,07
Sedimentationsgeschwindigkeit 2 in m/s 0,00 0,00 0,04 0,15 0,06
Quelle\Einheit % % % % %
Umschlag Haldenbetrieb 1,25 1,25 72,5 25,0 -
Umschlag RC-Anlage 10 10 - - 80

') Die Depositionsgeschwindigkeit beschreibt die Widerstande der Aerodynamik (Turbulenz in der Grenzschicht), des
Transportes unmittelbar oberhalb der Oberflache und den der Oberflache (Absorptionsverhalten Oberfldche und Spuren-
stoff)

2) Absinkgeschwindigkeit infolge der Schwerkraft

Die Depositions- und Sedimentationsgeschwindigkeiten der Kornklassen werden entsprechend
den Vorgaben zur Ausbreitungsrechnung der TA Luft (Tabelle 13, Anhang 3) in die Ausbreitungs-
rechnungen eingestellt.

6.1.6 Berucksichtigung von Gebaudeeinfliissen

Gebaude kdnnen die Luftstromung beeinflussen. Beim Anstrdmen eines Hindernisses wird die Luft
nach oben und zur Seite abgedrangt. Bei der Umstrémung bildet sich vor dem Hindernis ein Stau-
wirbel und hinter dem Hindernis ein Rezirkulationsgebiet. Wenn Abgase in diesen Bereichen emit-
tiert werden oder auf dem Ausbreitungsweg in diesen Bereich gelangen, werden sie in Richtung
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Erdboden transportiert, was zu einer Erh6hung der Konzentration von Luftbeimengungen in Boden-
néahe fihren kann.

Laut TA Luft Anhang 3 ist bei einer Schornsteinhéhe Uber das 1,7-fache der Gebaudehdhe die Be-
ricksichtigung der Bebauung durch den Parameter der Rauhigkeitslange ausreichend. Bei Ableit-
héhen unter der 1,7-fachen Héhe der Gebaude sind die Strémungseinflisse der Gebaude mittels
Windfeldmodell in der Berechnung zu berticksichtigen. Das im Modell implementierte diagnostische
Windfeldmodell kann angewandt werden, wenn die Ableith6he mindestens oberhalb der 1,2-fachen
Hohe der Gebaude liegt, die sich innerhalb eines 6-fachen Abstandes der Gebaudehéhen von der
Quelle befinden.

Far die vorliegende Aufgabenstellung zur Haldenabdeckung sind die Gebaudeeinflisse tber die
Rauigkeitslange in der Ausbreitungsrechnung berlcksichtigt worden.

6.1.7 Berucksichtigung von Gelandeeinfliissen

Gelandeunebenheiten kénnen in der Regel mit Hilfe eines mesoskaligen diagnostischen Windfeld-
modells bertcksichtigt werden, wenn die Steigung des Gelandes den Wert 1:5 bezogen auf eine
Strecke, die dem doppelten der Quellhéhe entspricht nicht Gberschreitet und wesentliche Einfllisse
von lokalen Windsystemen oder anderen meteorologischen Besonderheiten ausgeschlossen wer-
den kénnen.

Das Steigungskriterium wird im vorliegenden Fall insbesondere im Bereich der Halde nicht einge-
halten. Zur fachgerechten Beriicksichtigung des stark gegliederten Gelandes wurde eine prognosti-
sche Windfeldbibliothek erstellt. Sie ersetzt die diagnostischen durch prognostische Windfelder,
Iasst die eigentliche Ausbreitungsrechnung aber unverandert.

In prognostischen Modellen kénnen Strémungssysteme ohne Einschréankungen der Gelandeform
und —steigung bestimmt werden. Im vorliegenden Fall wurde die Firma iMA Richter & Rdckle mit der
Erstellung einer prognostischen Windfeldbibliothek beauftragt, die dafir das Modell METRAS-PCL
einsetzte.

Das Modellgebiet muss die topografischen Strukturen umfassen, welche sich auf die Strdomung im
Beurteilungsgebiet maBgeblich auswirken kénnen. Dazu z&hlen insbesondere markante Héhenzlge
und Talsysteme. Derartige Gelandeinformationen modifizieren die Strémung z. B. in Form von Ka-
nalisierungen und damit verbundener Beschleunigung des Windes.

Da das Umfeld des Standorts nur geringe Hohenunterschiede aufweist, sind lokale Strémungswir-
kungen wenig dominant. Die Wirkung dieser topographischen Gegebenheiten wurde durch die Wahl
der ModellgebietsgréBe erfasst. Das Simulationsgebiet fir die prognostische Strémungssimulation
umfasst einen wesentlich gréBeren Bereich als das eigentliche Beurteilungsgebiet.
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6.2 Immissionszusatzbelastung

FUr das Berechnungsgebiet wurde die Immissionszusatzbelastung durch den Betrieb der Halden-
abdeckung auf Basis der in Kapitel 5 genannten Emissionen berechnet.

Aufgrund der unterschiedlichen raumlichen Verteilung von Gesamtstaub und Staubniederschlag
werden alle zwei Berechnungsvarianten

1. Abwurf und Einbau von Boden und Bauschutt auf ca. 30 m Hbéhe an der 6stlichen Flanke
sowie das Frasen von Riickstandssalz auf ca. 45 m an der nordlichen Flanke,

2. Abwurf und Einbau von Boden und Bauschutt auf ca. 30 m Héhe an der westlichen Flanke,
Frasen von Rickstandssalz auf ca. 45 m an der westlichen Flanke.

dargestellt. Die rdumliche Verteilung der Immissionszusatzbelastung ist im Abschnitt 6.2.2 doku-
mentiert. Das Maximum der Immissionen tritt im Nahbereich der Quellen auf, wo sich jedoch keine
beurteilungsrelevanten Nutzungen befinden. Die Zusatzbelastungen an den drei am héchsten be-
aufschlagten Immissionsorten sind in den tabellarischen Darstellungen der nachfolgenden Bewer-
tung aufgefinhrt.

6.2.1 Auswertung an den Immissionsorten

Mit den beiden Berechnungsvarianten werden hinsichtlich der verschiedenen Immissionsorte und
Schutzgiter (Wohnen im Osten, Naturschutz im Westen) unterschiedliche worst-case-Szenarien im
Ablauf der Haldenabdeckung abgebildet. Anhand von Vergleichsberechnungen (im Weiteren nicht
dargestellt), bei der das Baufeld fiir den Einbau von Boden und Bauschutt auf das Haldentop platziert
wurden sind keine héheren Immissionen fir die relevanten Beurteilungspunkte ermittelt worden. Da-
mit wird sichergestellt, dass es sich dabei tatséchlich um worst-case-Szenarien handelt.

In weiteren Varianten wurde zudem die Auswirkung untersucht, die zu erwarten sind bei einem Ver-
zicht auf Haldenkonturierungsarbeiten. Die Ergebnisse zeigen eine Abnahme der Immissionen. Die
Abnahme an den Beurteilungspunkten betragt zwischen knapp 10 und etwa 25 % (Variante 1) und
zwischen 10 und 15 % (Variante 2).

Zur Beurteilung der héchsten Zusatzbelastungen erfolgt eine Gegenulberstellung der Immissionen
an der nachstgelegenen Wohnbebauung mit den Immissionswerten aus Kapitel 3.2.

Grundlage der Bewertung der Zusatzbelastungen ist der Anteil an den jeweiligen Immissionswerten.
Fir die Gesamtstaub-Deposition und die Konzentrations-Zusatzbelastung von PMyo ist in der TA
Luft ein Irrelevanzkriterium festgelegt. Es betragt 3 % des Immissionsjahreswertes. Dies entspricht
einer PM1o-Konzentration von 1,2 pg/m3, einer PMzs-Konzentration von 0,75 pug/m?3 und einer Staub-
Deposition von 0,0105 g/(m2-d). Dabei wird die Irrelevanzgrenze der TA Luft von 3 % des Immissi-
ons(grenz)wertes fir PMzs sinngeméai angewendet.

Hinsichtlich PMyo wird das Irrelevanzkriterium an allen Immissionsorten bei beiden Berechnungsva-
rianten Uberschritten. Fir PMys gilt dies bei sinngeméaBer Anwendung des Irrelevanzkriteriums der
TA Luft auf den Immissionsgrenzwert der 39. BImSchV. Hinsichtlich Staubniederschlag wird das
Irrelevanzkriterium an den Immissionsorten bei beiden Berechnungsvarianten tberschritten.
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Somit ist die Bestimmung von weiteren ImmissionskenngréBen (Vorbelastung, Gesamtbelastung)
bzw. die Betrachtung der Kurzzeitgrenzwerte ist fiir Schwebstaub PMio, PM2s und Staubnieder-
schlag STN geman Nr. 4.1 TA Luft durchzufihren.

Die Gesamtbelastung ist mit den Immissionswerten der Nr. 4.2 und 4.3 TA Luft bzw. den Immissi-
onsgrenzwerten der 39. BImSchV zu vergleichen und zu bewerten.

Tabelle 6-4:

Jahresmittelwerte der Zusatzbelastung Variante Abwurf und Einbau von Boden und

Bauschutt auf ca. 30 m Héhe an der Ostlichen Flanke sowie das Frdsen von Rlick-

standssalz auf ca. 45 m an der nordlichen Flanke

Schwebstaub PMzs Beurteilungs- | 7 s atzbelastung Anteil am
wert Immissionswert
BuP_1, Gluck-Auf StraBe 1 1,0 pg/m3 4,0 %
25 pug/ms3
BuP_2, In der Aue 24 0,9 ug/ms 3,6 %
Schwebstaub PMso Beurteilungs- | 7 s atzbelastung Anteil am
wert Immissionswert
BuP_1, Gluck-Auf StraBe 1 4,8 ug/m?3 12,0 %
40 pg/m?3
BuP_2, In der Aue 24 4,3 ug/m?3 10,8 %
Staubniederschlag SR Zusatzbelastung AUl O
wert Immissionswert
BuP_1, Glick-Auf StraBBe 1 0,093 g/(m2-d) 26,6 %
BuP_2, In der Aue 24 0,35 g/(m2-d) | 0,089 g/(m2-d) 25,4 %
BuP_3, FHH Gebiet ,Brand* 0,007 g/(m2-d) 2,0 %

Tabelle 6-5:

Jahresmittelwerte der Zusatzbelastung Variante Abwurf und Einbau von Boden und

Bauschutt auf ca. 30 m Héhe an der westlichen Flanke sowie Frdsen von Riick-

standssalz auf ca. 45 m an der westlichen Flanke

Schwebstaub PM1o

Zusatzbelastung

Schwebstaub PMzs Beurteilungs- | 7 s atzbelastung Sl el
wert Immissionswert
BuP_1, Gluck-Auf StraBe 1 1,6 pg/ms3 6,4 %
25 pug/ms3
BuP_2, In der Aue 24 1,5 pg/ms3 6,0 %
Beurteilungs- Anteil am

wert Immissionswert

BuP_1, Gliick-Auf StraBe 1 9,2 pg/m? 23,0 %
40 pg/m3
BuP_2, In der Aue 24 8,8 pug/m?3 22,0 %
Staubniederschlag BRUiEUngE: Zusatzbelastung Al &

wert Immissionswert
BuP_1, Glick-Auf StraBe 1 0,148 g/(m2-d) 42,3 %
BuP_2, In der Aue 24 0,35 g/(m2-d) 0,170 g/(m2-d) 48,6 %
BuP_3, FHH Gebiet ,Brand” 0,020 g/(m?2-d) 5,7 %
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Tabelle 6-6:

Jahresmittelwerte der Zusatzbelastung Variante Abwurf und Einbau von Boden und
Bauschutt auf ca. 30 m Héhe an der dstlichen Flanke ohne das Frdsen von Riick-

standssalz auf ca. 45 m an der nordlichen Flanke

Schwebstaub PM2s

Beurteilungs-

Zusatzbelastung

Anteil am

Schwebstaub PM1o

Zusatzbelastung

wert Immissionswert
BuP_1, Glick-Auf StraBe 1 0,9 pg/m3 3,6 %
25 ug/m?3
BuP_2, In der Aue 24 0,7 pg/m3 2,8%
Beurteilungs- Anteil am

Staubniederschlag

wert

Zusatzbelastung

wert Immissionswert
BuP_1, Glick-Auf StraBe 1 4,1 pg/ms3 10,3 %
40 pg/m?3
BuP_2, In der Aue 24 3,4 ug/ms3 8,5 %
Beurteilungs- Anteil am

Immissionswert

BuP_1, Glick-Auf StraBBe 1

BuP_2, In der Aue 24

BuP_3, FHH Gebiet ,Brand”

0,35 g/(m2-d)

0,072 g/(m2-d)

20,6 %

0,067 g/(m2-d)

19,1 %

0,006 g/(m2-d)

1,7 %

Tabelle 6-7:

Jahresmittelwerte der Zusatzbelastung Variante Abwurf und Einbau von Boden und
Bauschutt auf ca. 30 m Héhe an der westlichen Flanke ohne das Frédsen von Riick-

standssalz auf ca. 45 m an der westlichen Flanke

Schwebstaub PM2s

Beurteilungs-

Zusatzbelastung

Anteil am

Schwebstaub PM1o

Zusatzbelastung

wert Immissionswert
BuP_1, Gluck-Auf StraBe 1 1,4 pg/ms3 5,6 %
25 pug/ms3
BuP_2, In der Aue 24 1,3 pg/ms3 5,2 %
Beurteilungs- Anteil am

Staubniederschlag

wert

Zusatzbelastung

wert Immissionswert
BuP_1, Gliick-Auf StraBe 1 8,3 pg/m? 20,8 %
40 pg/m3
BuP_2, In der Aue 24 7,8 pug/m3 19,5 %
Beurteilungs- Anteil am

Immissionswert

BuP_1, Glick-Auf StraBBe 1

BuP_2, In der Aue 24

BuP_3, FHH Gebiet ,Brand”

0,35 g/(m2-d)

0,129 g/(m2-d)

36,9 %

0,145 g/(m2-d)

41,4 %

0,018 g/(m2-d)

51%

Aus naturschutzfachlichen Griinde ist der reine Salzanteil der in das FHH-Gebiet ,,Brand” verfrachtet
wird von Interesse. Zur Ermittlung des Anteils Salz wurde eine weitere Berechnung durchgefihrt. In
der nur das Frasen der Haldenkonturierung und die Umschlagvorgénge der Léseanlage berlcksich-
tigt wurden. Der Anteil fir den BUP_3 FHH-Gebiet ,Brand” betragt fir die Variante Ost rund
14 pg/(m2-d) und in der Variante West rund 20 pg/(m?2-d).
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Diskussion der Ergebnisse

Grundsatzlich gilt, eine geringere jahrliche Konturierungsmenge oder sogar ein Verzicht der Kontu-
rierung und eine geringere Abdeckungsmenge flihrt zu geringeren Staubemissionen.

Gemaf Betriebsbeschreibung gehen wir davon aus, dass die zuklinftig geplante Auslegung theore-
tisch eine maximale Konturierungsmenge von 125.000 t/a ermdglicht. Der Ablauf ist Gblicherweise
derart, dass eine Zeitlang, z.B. einen Tag, nur gefrast wird, anschlieBend wechselt der Bagger den
Fraskopf gegen einen Ladel6ffel, dann wird geladen und abgefahren, fur 500 t/d ca. 25 Fuhren tag-
lich. Konservativ wurde in den Berechnungen davon ausgegangen, dass das Frasen und der Ab-
transport zur Léseanlage permanent parallel stattfindet.

Bei geringen Windgeschwindigkeiten ist die Haftung des Staubkorns gréBer als die Windkraft, es
kommt nicht zur Abwehung. Unterhalb einer Windgeschwindigkeit von 4 —5 m/s (gemessen in 10 m
Hbéhe) kommt es nach der VDI 3790, Blatt 2 /9/ praktisch zu vernachlassigbaren Abwehungen. Fir
die Berechnungen werden die Starkwindhaufigkeiten > 4 m/s aus der verwendeten Ausbreitungs-
klassenzeitreihe (s. Abschnitt 6.1.3) ermittelt, die eine Haufigkeit von rund 26 % der Jahresstunden
ausweist. Bei einer Bericksichtigung der Starkwindhaufigkeiten ab 5 m/s wiirden sich die Emissi-
onszeit verringern daraus folgt unmittelbar eine Verringerung der Staubemissionen durch Abwe-
hung.

In den Berechnungen sind ausschlieBlich Lkw-Bewegungen beriicksichtigt worden. Fir den Trans-
port zwischen RC-Anlage und Rickstandshalde werden in der Regel Dumper mit einem gréBBeren
Zuladungsgewicht eingesetzt. Das bedeutet, dass die Anzahl der Fahrbewegungen im Betrieb und
die dadurch entstehenden Staubemissionen geringer sein wird. Die Umschlagsemissionen werden
dadurch ebenfalls geringer, da der Emissionsfaktor z. B. fir den Vorgang entladen Dumper an der
Léseanlage pro Tonne geringfligig sinkt.

Die vorliegenden Ausbreitungsberechnungen beinhalten mehrere konservative Annahmen. Folglich
enthalten die Ergebnisse eine gewisse Uberschatzung. Dennoch fithren die Ausbreitungsberech-
nungen einen Nachweis darliber, dass schadliche Umwelteinwirkungen durch Staubemissionen des
zu genehmigenden Betriebs nicht zu beflirchten sind.

TUV-Auftrags-Nr.: 8000654033 / 215UBP094 Stand: 14.12.2016 Textteil
Projekt/Kunde: K+S Baustoffrecycling GmbH Seite 38 von 51



6.2.2 Darstellung der raumlichen Verteilung der Jahresmittelwerte

Nachfolgend werden die Jahresmittelwerte fir die Stoffe PM2 5, PM+o und Staubniederschlag fur die
beiden Berechnungsvarianten grafisch dargestellt.
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Abbildung 6-3: Jahresmittelwert der Immissionszusatzbelastung (Konzentration) von PMz5
durch die Haldenabdeckung in pg/ms,
Variante Abwurf und Einbau von Boden und Bauschutt auf ca. 30 m Héhe an
der 6stlichen Flanke sowie das Frasen von Riickstandssalz auf ca. 45 m an
der nérdlichen Flanke
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der 6stlichen Flanke sowie das Frdsen von Rlckstandssalz auf ca. 45 m an
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Abbildung 6-5: Jahresmittelwert der Immissionszusatzbelastung von Staubniederschlag

durch die Haldenabdeckung in g/(m?2-d),

Variante Abwurf und Einbau von Boden und Bauschutt auf ca. 30 m Héhe an
der 6stlichen Flanke sowie das Frasen von Riickstandssalz auf ca. 45 m an
der nordlichen Flanke
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Abbildung 6-6: Jahresmittelwert der Immissionszusatzbelastung (Konzentration) von PMzs durch
die Haldenabdeckung der Anlage in pg/md,
Variante Abwurf und Einbau von Boden und Bauschutt auf ca. 30 m Héhe an der
westlichen Flanke, Frasen von Rickstandssalz auf ca. 45 m an der westlichen
Flanke
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Abbildung 6-7: Jahresmittelwert der Immissionszusatzbelastung (Konzentration) von PMo
durch die Haldenabdeckung der Anlage in pg/ma,
Variante Abwurf und Einbau von Boden und Bauschutt auf ca. 30 m Héhe an
der westlichen Flanke, Frasen von Rilckstandssalz auf ca. 45 m an der west-
lichen Flanke
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Jahresmittelwert der Immissionszusatzbelastung von Staubniederschlag
durch die Haldenabdeckung in g/(m?2-d),

Variante Abwurf und Einbau von Boden und Bauschutt auf ca. 30 m Héhe an
der westlichen Flanke, Frasen von Rilckstandssalz auf ca. 45 m an der west-
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6.3 Hintergrundbelastung

Zur Hintergrundbelastung von PMzs, PMyo und STN liegen Messungen der Lufthygienischen Uber-
wachung vom Land Niedersachsen vor.

Grundsatzlich gibt es Gebietsmessstationen, deren Messwerte aufgrund ihres Standortes reprasen-
tativ fir die jeweilige Region sind, und spezielle Messstationen, die aufgrund ihres Standortes der
speziellen Uberwachung der Lufthygiene dienen, z.B. Verkehrsmessstationen an Punkten mit be-
sonderer verkehrsbedingter Belastung.

Die nachstgelegenen Gebietsmessstation ,Hannover, Am Lindener Berge® (Stationscode DENI054)
reprasentiert den stadtischen Hintergrund. Der Charakter im vorliegenden Untersuchungsgebiet ist
eher vorstadtisch. An der genannten Station werden regelmaBig PMzs, PM1o und STN Werte ermit-
telt. Die Hintergrundbelastung in Wathlingen ist geringer einzuschatzen.

Die in den Jahren 2011 bis 2015 gemessenen Jahresmittelwerte /16/ dieser Station ist in der folgen-
den Tabelle 6-8 zusammengestellt.

Tabelle 6-8: Messergebnisse einer ausgewahlten Niedersachsischen Messstation in [ug/m3]

: Jahresmittelwerte
Schadstoff Massjahr Hannover, Am Lindener Berge
2011 15
2012 12
PMzs 2013 12
2014 14
2015 11
2011 20
2012 16
PM1o 2013 16
2014 19
2015 17
2011 0,091 g/(m?*d)
2012 0,054 g/(m2*d)
STN 2013 0,072 g/(m2*d)
2014 0,070 g/(m2*d)
2015 -

Far die Ermittlung der Gesamtbelastung werden folgende Messdaten als Hintergrundbelastung ver-
wendet:

e  PMzs: Jahresmittelwert 12,8 pg/ms,
e PM;o: Jahresmittelwert 17,6 pg/ms,
e STN: Jahresmittelwert 0,072 g/(m?*d).
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6.4 Immissionsgesamtbelastung
Jahresmittelwerte

Die Gesamtbelastung von Feinstaub PMio und STN wird gebildet aus den Ergebnissen der LUN-
Messung am Messpunkt ,Hannover, Lindener Berge®, und der berechneten Zusatzbelastung des
Haldenabdeckbetriebs. Dabei kénnen die einzelnen Jahresmittelwerte direkt zur Gesamtbelastung
addiert werden.

Die fir die Immissionsorte ermittelte Gesamtbelastung ist in den nachfolgenden Tabellen den jewei-
ligen Immissions(grenz)werten gegenibergestellt. FUr jeden Immissionsort ist aus den beiden Be-
rechnungsvarianten die hdchste ZusatzbelastungskenngréBe genannt.

Tabelle 6-9: Jahresmittelwerte der Gesamtbelastung

SR LUN-Messung
Schwebstaub PMzsin pg/ms3 lungs- 17/ Zusatzbelastung Gesamtbelastung
wert
BuP_1, Glick-Auf StraBe 1 1,6 14,4
25 12,8
BuP_2, In der Aue 24 1,5 14,3
SR LUN-Messung
Schwebstaub PM1oin pg/m3 lungs- 17/ Zusatzbelastung Gesamtbelastung
wert
BuP_1, Glick-Auf StraBe 1 9,2 26,8
40 17,6
BuP_2, In der Aue 24 8,8 25.4
SR LUN-Messung
Staubniederschlag in g/(m2-d) lungs- 17/ Zusatzbelastung Gesamtbelastung
wert
BuP_1, Glick-Auf StraBe 1 0,148 0,220
BuP_2, In der Aue 24 0,35 0,072 0,170 0,242
BuP_3, FHH Gebiet ,Brand” 0,020 0,092

Tagesmittelwerte PM1o

Fir eine exakte Uberpriifung dieser Anforderung sind die 365 im Planbereich berechneten Tages-
mittelwerte der Immissionsbeitrage des untersuchten Betriebes mit den 365 Tagesmittelwerten des
urbanen Hintergrundes tageweise zu addieren und hinsichtlich der Anzahl der Werte tGber 50 pg/m3
auszuwerten. Dabei mUssen die berechneten und gemessenen Werte den selben meteorologischen
Hintergrund haben, d.h. die den Berechnungen zugrunde liegenden stiindlichen Wetterdaten mus-
sen aus demselben Zeitraum stammen wie die Messwerte. Dies scheidet hier aus, da der Zeitraum
der Vorbelastungsmessungen und das ermittelte reprasentative Jahr nicht Gbereinstimmen.

TUV-Auftrags-Nr.: 8000654033 / 215UBP094 Stand: 14.12.2016 Textteil
Projekt/Kunde: K+S Baustoffrecycling GmbH Seite 46 von 51



Fir die Zahl der Uberschreitungen des Tagesmittelwertes von 50 pg/m? hat sich in den Messnetzen
der Lander Uber die Jahre eine gut gesicherte statistische Abhangigkeit der Uberschreitungen der
Tagesmittelwerte von 50 pg/m3 vom gemessenen Jahresmittelwert gezeigt. Mit einer unzulassigen
Anzahl von Uberschreitungen des Tagesmittelwertes ist danach, unter der Beriicksichtigung der da-
raus abgeleiteten Funktionen, bei PMo-Jahresmittelwerten von mehr als 29 bzw. 30 pg/m? zu rech-
nen/17,18/.
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Abbildung 6-9: Anzahl der Tage mit mehr als 50 pg PMio/m?® im Tagesmittel in Abh&ngigkeit
vom PM;o Jahresmittelwert fir Messstationen der Lander und des Umweltbun-
desamtes (1999-2003) sowie die daraus abgeleiteten Funktionen (Lohmeyer,
2004a)

Die Berechnungen im Abschnitt ,Jahresmittelwerte® ergeben den hdéchsten PMio-Jahresmittelwert
mit 26,8 pg/mé. Im Ergebnis kann von der sicheren Einhaltung der zuldssigen Anzahl von 35 Uber-
schreitungen des Tagesmittelwertes von 50 pug/m? ausgegangen werden.

Zusammenfassende Bewertung

Die Untersuchungen zeigen, dass die Immissions(grenz)werte zum Schutz der menschlichen Ge-
sundheit fur Feinstaub PMyo von 40 pg/ms, Feinstaub PMzs von 25 pg/m3 und der Immissionswert
zum Schutz vor erheblichen Nachteilen durch Staubniederschlag von 0,35 g/(m?d) unabhangig von
der Betriebsphase der Haldeabdeckung eingehalten werden.
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8 Anhang 1: Eingabedatei

Die dargestellte Eingabedatei gibt die Variante Abwurf und Einbau von Boden und Bauschutt auf ca.
30 m Hbéhe an der 6stlichen Flanke sowie das Frasen von Riickstandssalz auf ca. 45 m an der nérd-
lichen Flanke wieder. Die Eingabedateien der anderen Variante kann auf Anfrage zur Verfligung
gestellt werden.

- - Input file created by AUSTAL2000 2.6.11-WI-x

param.def

Ident ="3"

Seed =11111

Interval = 01:00:00

RefDate = 2013-01-01.00:00:00
Start = 00:00:00

End = 365.00:00:00

Average =24

Flags = +MAXIMA+MNT

grid.def

RefX = 3576900.0

RefY = 5821550.0

Sk={ 0.03.07.011.0 16.0 25.0 40.0 65.0 100.0 150.0 200.0 300.0 400.0 500.0 600.0 700.0 800.0 1000.0 1200.0 1500.0 }
Nzd =1

FLAGS=+NESTED

INm | NINiNtPt Dd Xmin Ymin Nx Ny Nz Im le

NN1| 1133 128.0 -4365.0 -2243.0 70 40 19 200 1le-4

NN2| 2133 640 -2829.0 -1603.0 90 62 19 200 2e-4

NN3|[ 3133 320 -1421.0 -643.0 90 62 19 200 5e-4

NN4|[ 4133 160 -877.0 -163.0 100 90 19 200 5e-4

sources.def

INr.|] Xq Yg Hg Ag Bqg Cq Wq Dg Vq Qg Ts Lw Rh Tt

Q 01] -283.5 641.3 0.5155.2 0.0 0.0 335.8 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0
Q 02| -141.9 577.8 0.5143.1 0.0 0.0 308.6 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0
Q03] 12 271.8 0.5206.6 0.0 0.0 105.9 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0
Q 04| -88.2 200.5 0.5117.0 0.0 0.0 38.1 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0
Q 05| -89.3 200.2 0.5129.7 0.0 0.0 358.0 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0
Q06| 37.5 1957 0.5 68.7 0.0 0.0 27.2 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0
Q07| 1.8 272.2 0.52049 0.0 0.0 105.2 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0
Q 08| -146.2 156.0 0.5186.3 0.0 0.0 37.5 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0
Q 09| -145.9 154.8 0.5250.0 0.0 0.0 316.0 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0
Q 10| -42.9 -33.2 0.0 31.4 29.6 4.0 268.5 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0
Q 11| -53.1 4352 0.1 40.0 70.0 0.0 2.0 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0
Q 12| -293.5 653.4 0.1 15.8 33.1 0.0 265.2 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0
Q13| 79.4 -38.1 0.1 30.1 70.0 0.0 -11.2 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0
Q 14| 82.8 2450 0.1 33.5 33.9 0.0 270.0 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0
Q 15| -30.3 -28.4 0.5 49.1 66.7 0.0 0.8 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0
Q 16| -33.6 -23.5 0.5 50.0 0.0 0.0 39.8 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0
Q17| 61.7 -73.2 0.5130.0 0.0 0.0 77.6 0.0 0.0 0.000 -1.00.0000 0.0 0.0

+

substances.def

Name = gas
Unit=g

Rate = 2.00000
Vsed = 0.0000

| Substance | Vdep Refc Refd Rfak Rexp

+
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K pm-1 | 1.000e-003 4.000e-005 4.051e-006 0.000e+000 0.80
K pm-2 | 1.000e-002 4.000e-005 4.051e-006 0.000e+000 0.80

+

Name =pm3
Unit=g
Rate = 2.00000
Vsed = 0.0400
| Substance | Vdep Refc Refd Rfak Rexp

K pm-3 | 5.000e-002 4.000e-005 4.051e-006 0.000e+000 0.80

+

Name = pm4
Unit=g
Rate = 2.00000
Vsed =0.1500
| Substance | Vdep Refc Refd Rfak Rexp

K pm-4 | 2.000e-001 4.000e-005 4.051e-006 0.000e+000 0.80

+

Name = pmu
Unit=g
Rate = 2.00000
Vsed = 0.0600
| Substance | Vdep Refc Refd Rfak Rexp

K pm-u | 7.000e-002 4.000e-005 4.051e-006 0.000e+000 0.80

+

emissions.def

ISOURCE | gas.pm-1 gas.pm-2 pm3.pm-3 pmd.pm-4 pmu.pm-u

+

E 01] ? ? ? ? 0.000e+000

E 02] ? ? ? ? 0.000e+000

E 03] ? ? ? ? 0.000e+000

E 04] ? ? ? ? 0.000e+000

E 05] ? ? ? ? 0.000e+000

E 06| ? ? ? ? 0.000e+000

E 07] ? ? ? ? 0.000e+000

E 08] ? ? ? ? 0.000e+000

E 09] ? ? ? ? 0.000e+000

E 10| 0.000e+000 ? 0.000e+000 0.000e+000 ?
E 11| ? ? 0.000e+000 0.000e+000 ?
E 12 ? ? 0.000e+000 0.000e+000 ?
E 13| ? ? 0.000e+000 0.000e+000 ?
E 14| ? ? 0.000e+000 0.000e+000 ?
E 15| ? ? 0.000e+000 0.000e+000 ?
E 16| ? ? ? ? 0.000e+000

E 17| ? ? ? ? 0.000e+000

+

monitor.def

INr.| Xp Yp Hp

M 01| 3429 302.0 1.5
M 02| 294.1 497.2 1.5
M 03| -1092.0 199.2 1.5

+

9 Anhang 2: Qualifizierte Priifung (QPR) der Ubertragbarkeit
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Projekt/Kunde: K+S Baustoffrecycling GmbH
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1 Einleitung

Mit Schreiben vom 01.07.2015 beauftragte die TUV Nord Umweltschutz GmbH & Co. KG in
30519 Hannover den Deutschen Wetterdienst eine Qualifizierte Prifung (QPR) der Ubertrag-
barkeit einer Zeitreihe von Ausbreitungsklassen (AKTerm) bzw. einer mehrjéhrigen Haufig-
keitsverteilung von Ausbreitungssituationen (AKS) fur einen Standort bei 29339 Wathlingen
durchzufithren. Aus fachlichen Grinden wird die vorrangige Nutzung einer Ausbreitungs-
klassenzeitreihe empfohlen, insbesondere da hierdurch die ,Meteorologie* besser abgebildet
wird und zeitlich variable Quellen realistischer behandelt werden.

Die Qualifizierte Prufung (QPR) dient der Ermittlung einer mehrjdhrigen Haufigkeitsverteilung
einer reprasentativen Zeitreihe (AKTerm) bzw. von Ausbreitungssituationen (AKS). Die
AKTerm bzw. AKS wird so gewéhlt, dass sie — im Sinne der Technischen Anleitung TA Luft
2002 - auf den Standort der Anlage bzw. auf einen Punkt im Rechengebiet um den Standort
der Anlage (Ubertragungspunkt) Ubertragbar ist.

Die angegebenen ,effektiven Anemometerhéhen® ermdglichen hierzu — je nach mittlerer
Rauigkeitslange — eine entsprechende Anpassung der Windverteilung an die Rauigkeits-
klassen (CORINE — Kataster) am Standort (TA Luft, 2002; Anhang 3, Tabelle 4). Die ent-
sprechenden Verfahrensbeschreibungen sind in aktueller Fassung unter www.dwd.de einzu-
sehen.

In der Regel ist eine Datenlbertragung an einen anderen Ort mit Einschrénkungen verbunden.
So kann die Dateniibertragung von einem Messort in einen geeigneten Ubertragungsbereich
auch dann erfolgen, wenn diese nur mit Einschrankungen, z. B. infolge von besonderen oro-
grafischen Gegebenheiten hinsichtlich zu beachtender Kaltluftstromungen (TA Luft 2002,
Anhang 3, Kap. 8, Nr. 11), durchgefihrt werden kann. Diese Einschrankungen kénnen gege-
benenfalls einen erweiterten Untersuchungsumfang durch den Anwender — z. B. mit geeigne-
ten (zusatzlichen) Modellrechnungen — erforderlich machen. Fir die sachgerechte Verwen-
dung der Ubertragenden meteorologischen Zeitreihe, z.B. im Rahmen einer Immissions-
prognose, ist der Anwender verantwortlich.

Aktuelle Beschreibungen der Verfahren des DWD werden auf unserer Internetseite laufend
bereitgestellt. Wir empfehlen sich hier regelmafig zu informieren.
( http://www.dwd.de/ausbreitungsklassen )

Die Messwerte des Deutschen Wetterdienstes werden einer fortlaufenden Qualitdtskontrolle
unterzogen. Dieser Leistung liegt der zur Zeit der Erstellung erreichte Qualitatsstatus der
Messwerte zugrunde.

2 Standortparameter

Standort der Anlage: 29339 Wathlingen
ca. 1 km sudwestlich von Wathlingen
Art der Anlage: Kalihalde
Quellhdhe: ca. 0 bis 100 m 0. Gr.
GroRe des Rechengebietes: Radius ca. 11500 m um den Bereichs-
bezugspunkt

KU 1 HA/ 1066-15 Deutscher Wetterdienst, Regionales Klimabiiro Hamburg
Bernhard-Nocht-Stral’e 76, 20359 Hamburg
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Tabelle 1: Gaul-Kriiger-Koordinaten (in m) (Bessel-Ellipsoid; Potsdam-Datum; Zentral-
punkt Rauenberg) des Standortes der Anlage

Rechtswert Hochwert Quellhohe Hohe tber NN
westliche Grenze: nordliche Grenze:
3576 180 58 22 300 . . nattrliche Geldnde-
ostliche Grenze: stdliche Grenze: ca. 0 bis 100 m 4. Gr. héhe ca. 44 m
35 76 990 58 21 740

Modifizierungen des Windfeldes durch Gebdude oder andere umgebende Hindernisse, wie
zum Beispiel Waldgebiete, finden in den nachfolgenden Betrachtungen keine Berlcksichti-
gung. Die Beurteilung des Windfeldes ist nur oberhalb der umgebenden Bauflachen bzw.
Waldgebiete, nicht innerhalb der Hindernisse mdéglich.

3 Verwendete Unterlagen

Folgende Unterlagen werden verwendet:

1) Topographische Karten 1 : 25000 Normalausgabe des Niedersachsischen Landesverwal-
tungsamtes — Landesvermessung —

3426 Wathlingen (1. Auflage 2005)
3427 Wienhausen (1. Auflage 2005)
3526 Burgdorf (1. Auflage 2005)
3527 Uetze (1. Auflage 2005)

Top50 Niedersachsen Version 5,0 - Amtliche Topographische Karten Niedersachsen/
Bremen — Landesvermessung und Geobasisinformation Niedersachsen Bundesamt fir
Kartographie und Geodasie 2008

Geobasisdaten der Niedersachsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung, Landesamt fur

Geoinformation und Landentwicklung Niedersachsen (LGLN) % LGLN
(www.lgin.niedersachsen.de)

2) Windstatistiken der meteorologischen Beobachtungsstationen des Deutschen Wetter-
dienstes (DWD) und des Geoinformationsdienstes der Bundeswehr (BW)

Bergen (BW)
Braunschweig-Vélkenrode (DWD)
Celle-Wietzenbruch (BW)
Fassberg (BW)
Hannover-Langenhagen (DWD)
Soltau (DWD)

Wunstorf (BW)

3) Regionale statistische Erwartungswerte fur Windparameter im Bereich des Standortes
(Statistisches Windfeldmodell SWM des Deutschen Wetterdienstes)

KU 1 HA/ 1066-15 Deutscher Wetterdienst, Regionales Klimabiiro Hamburg
Bernhard-Nocht-Stral’e 76, 20359 Hamburg
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4 Beurteilungskriterien

Far die Qualifizierte Prifung werden folgende Beurteilungskriterien herangezogen:

a) Empirische Abschatzung der markanten Windrichtungen im Ubertragungspunktbereich
durch den Gutachter
b) Vergleich der markanten Windrichtungen an den verfligbaren ausgewéhlten Bezugs-

windstationen und Abschéatzung der rdumlichen Reprasentanz

c) Vergleich des mittleren Jahresmittels der Windgeschwindigkeit (ff) und der Haufig-
keiten der Windgeschwindigkeit kleiner als 1 m/s an den verfigbaren ausgewahlten
Bezugswindstationen in der entsprechenden Messhdéhe und der Sollwerte am
Ubertragungsort einschlieBlich Schwachwindh&ufigkeit in 10 m Uber Stérniveau (TA
Luft 2002 Anhang 3, Kapitel 12)

d) Abschatzung der lokalen topographischen Einflliisse (in Abh&ngigkeit von der Quell-
héhe) auf das Windfeld am Ubertragungsort auf der Grundlage von Ergebnissen einer
Abschatzung durch Auswertung von topographischen Karten

5 Die topographische Situation im Untersuchungsgebiet

Weitere Umgebung: (siehe Abbildung 1)

Groliraumig gesehen liegt Wathlingen im Westen des Landschaftsraumes der Oberen Allernie-
derung.

Das obere Allertal ist gekennzeichnet durch die wenig méaandrierende Aller einschlieRlich ihrer
Auen. Das Flusstal ist schwach geneigt und hat sich in seiner Entwicklung wenig ins Geldnde
eingeschnitten. Auf den Sandb&den des schmalen Niederungsbereichs stehen grof3e Kiefern-
forste. Westlich von Gifhorn weitet sich die Landschaft, so dass die Aller stdrker maandrieren
kann. Die Bodenqualitat verbessert sich und Grinlandbereiche, wie auch durch Heckenstruk-
turen gegliederte, weitraumige Ackerbereiche sind im weiteren Flussverlauf landschafts-
bildpragend. Mit mehr als 40 % Uberwiegt der Ackerbau in der Landschaft. Durch Umbruch-
und Drainagemalinahmen werden auch heute noch Grinlandstandorte in Ackerland umge-
wandelt. Ferner werden die Nadelforste intensiv bewirtschaftet. (Auszug aus Landschafts-
steckbriefe, Internetseite des Bundesamtes fir Naturschutz, www.bfn.de)

N&here Umgebung:

Wathlingen befindet sich etwa 7 km stidéstlich von Celle.

Der Betriebsstandort befindet sich etwa 1 km sudwestlich von Wathlingen. Seine naturliche
Hoéhe liegt bei ca. 44 m . NN. Er liegt im Bereich einer Kalihalde, deren rechteckige Grund-
flache eine Ost-West-Erstreckung von etwa 0,7 km und eine Nord-Sud-Erstreckung von etwa
0,5 km aufweist. Gemal den Angaben des Auftraggebers bildet sie im westlichen Teil ein auf
etwa 120 bis 124 m 0. NN liegendes Hochplateau. Ein nierenférmiges Zwischenplateau
erstreckt sich im 6stlichen Teil der Halde bis auf ca. 80 — 90 m @. NN. In ihrem stidwestlichen
Teil befindet sich ein ca. 150 m langer und ca. 26 m 0. Gr. liegender Haldenfortsatz. Die Halde
weist Béschungsneigungen von 1 : 1,7 bis 1 : 1,2 auf.

Die im Folgenden gemachten Entfernungsangaben beziehen sich auf die vom Auftraggeber
genannten ungefdhren Mittelpunktkoordinaten des Betriebsstandortes (Gaul-Kriiger-Koordi-
naten: rechts 35 76 598; hoch 58 22 040).

Die gesamte Umgebung des Untersuchungsortes zeigt nur eine dulRerst geringe Reliefener-
gie.

KU 1 HA/ 1066-15 Deutscher Wetterdienst, Regionales Klimabiiro Hamburg
Bernhard-Nocht-Stral’e 76, 20359 Hamburg
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Bis zur etwa 3,4 km nérdlich des Bezugspunktes von Sidosten nach Nordwesten flieRenden
Fuhse zeigt das Umland H6hen zwischen 43 und 40 m 4. NN.

Auch in nordéstlicher bis sidéstlicher Richtung verbleibt das Terrain bis zur 3,3 bis 3,6 km
entfernten Fuhse, die in diesem Bereich von einer Siid-Nord-Ausrichtung in eine nordwestlich
gerichtete FlieRrichtung umschwenkt auf Hohen zwischen 41 und 44 m . NN. Im Siden zeigt
das Gelande bis in eine Entfernung von etwa 5,2 km H6hen zwischen ca. 42 und 44 m {. NN.
Ebenso wird in slidwestlicher Richtung bis zur etwa 6,2 km entfernten, von Siiden nach
Norden flieRenden Burgdorfer Aue ein H6henniveau von ca. 42-44 m Seehdhe festgestellt.

In westlicher und nordwestlicher Richtung verbleibt das Umland bis zur 3,2 km bzw. 3,5 km
entfernten Aue auf 40 bis 44 m . NN.

Abbildung 1: Lage des Standortbereiches (schraffierte Flache), des Bereichsmittelpunktes

(roter Punkt) und Festlegung des Aufpunktes Xa, Ya (blauer Punkt)
[Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersachsischen Vermessungs- und
Katasterverwaltung, © <2015> Landesamt fir Geoinformation und Landentwicklung

Niedersachsen (LGLN) ¥+ LGLN] (www.lgIn.niedersachsen.de)

KU 1 HA/ 1066-15 Deutscher Wetterdienst, Regionales Klimabiiro Hamburg
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Die nachsten Siedlungsfldchen weisen zum Planungsort folgende Entfernungen auf:

» nach Norden ca. 1,4 km (Papenhorst)
ca. 1,6 km (Wathlingen)
» nach Nordnordosten ca. 1,4 km (Wathlingen)
» nach Ostnordosten ca. 0,7 km (Wathlingen, Kolonie)
ca. 1 km (Wathlingen)
» nach Osten ca. 0,6 km (Wathlingen, Kolonie)
» nach Ostsiidosten ca. 0,7 km (Wathlingen, Kolonie)
» nach Nordnordwesten ca. 1,2 km (Papenhorst)

Rechengebiet

Fur Ausbreitungsrechnungen z.B. mit AUSTAL 2000, ist es erforderlich ein Rechengebiet
festzulegen. Gemafl TA-Luft 2002, Anhang 3, entspricht das Rechengebiet mindestens einem
Kreis mit einem Radius, der das 50-fache der Quellhéhe, mindestens aber 1 km betragt. Alter-
nativ kann das Rechengebiet aber auch eine rechteckige oder quadratische Flache Uber-
streichen. Bei einer hier anzunehmenden Quellhdhe von ca. 0 bis 100 m ergibt sich ein Radius
fur das Rechengebiet von mindestens 5000 m. Da es sich um einen gréf3eren Standortbereich
handelt, ist dabei von den &ufleren Grenzen des Standortbereiches auszugehen. Daraus
resultiert ein Radius fur das Rechengebiet von ca. 5400 m um den Bereichsmittelpunkt.
Gemal den Angaben des Auftraggebers ist ein gréReres Rechengebiet mdéglich, sodass die
im Ergebnis empfohlene Station innerhalb des Rechengebietes liegen kénnte. Deshalb wird
ein Rechengebiet mit einem Radius von mindestens 11500 m um den Bereichsmittelpunkt
empfohlen.

Innerhalb des Rechengebietes weisen die natlrlichen Geldndeunebenheiten nur Steigungen
kleiner als 1 : 20 auf. Im Haldenbereich liegen die Bédschungsneigungen gemal den Angaben
des Auftraggebers dagegen bei Werten von 1 : 1,7 bis 1 :1,2.

6 Einflliisse der Topographie auf die Luftstrémung
6.1 Allgemeine Erlduterungen

Die groRraumige Luftdruckverteilung bestimmt die vorherrschende Richtung des Héhenwindes
in einer Region. Im Jahresmittel ergeben sich hieraus haufige stidstidwestliche bis westliche
Windrichtungen. Das Gelanderelief hat jedoch einen erheblichen Einfluss sowohl auf die
Windrichtung infolge Ablenkung oder Kanalisierung als auch auf die Windgeschwindigkeit
durch Effekte der Windabschattung oder Dusenwirkung.

Aulerdem modifiziert die Beschaffenheit des Untergrundes (Freiflachen, Wald, Bebauung,
Wasserflachen) die lokale Windgeschwindigkeit, in geringem Male aber auch die lokale Wind-
richtung infolge unterschiedlicher Bodenrauhigkeit.

Bei windschwachem und wolkenarmem Wetter kdnnen wegen der unterschiedlichen Erwar-
mung und Abklhlung der Erdoberflache thermisch induzierte Zirkulationssysteme wie z.B.
Berg- und Talwinde oder Land-Seewind entstehen. Besonders bedeutsam ist die Bildung von
Kaltluft, die nachts bei klarem und windschwachem Wetter als Folge der Ausstrahlung vor-
zugsweise an Wiesenhangen entsteht und dem Geldndegefélle folgend — je nach seiner
Steigung und aerodynamischen Rauigkeit mehr oder weniger langsam — abfliel3t. Diese
Kaltluftflisse haben in der Regel nur eine geringe vertikale Erstreckung und sammeiln sich an
Gelandetiefpunkten zu Kaltluftseen an.

Solche lokalen Windsysteme kénnen im Allgemeinen nur durch Messungen am Standort
erkundet, im Falle von néchtlichen Kaltluftflissen aber auch durch Modellrechnungen erfasst
werden.

KU 1 HA/ 1066-15 Deutscher Wetterdienst, Regionales Klimabiiro Hamburg
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6.2 Erwartete Lage der Haufigkeitsmaxima und —minima der Windrichtungsverteilung
am Ubertragungspunkt

Aufgrund der kaum gegliederten Topographie sind die Einflisse des Untergrundes auf die
bodennahen Luftschichten im norddeutschen Tiefland nur gering. Das Windfeld wird sich
nahezu ungestdrt ausbilden und ist im Wesentlichen von der allgemeinen Luftdruckverteilung
gesteuert.

Durch die relative N&he zur norddeutschen Mittelgebirgsschwelle ist im Standortbereich aber
bereits eine Abschwachung der stidsiidwestlichen Richtungskomponente zu erwarten, sodass
mit einer Dominanz der Westsiidwest- bis Westrichtungen zu rechnen ist, wobei aber die
Sidstdwestrichtungen auch noch erhéhte Anteile aufweisen werden.

Das sekundare Maximum wird aufgrund der Lage nérdlich der Mittelgebirge aus Ost erwartet,
wahrend das Richtungsminimum im Sektor Nord- bis Nordnordost angenommen wird.

Aufgrund einer nur geringen Gelédndeneigung sind keine Kaltluftflisse in der weiteren
Umgebung des Standortbereiches zu erwarten. Dagegen kénnen sich, ausgehend von der
Halde, Kaltluftflisse in das umliegende tiefergelegene Gelénde in alle Richtungen ausbilden.
Allerdings verhindert das sich anschlielRende geringe Gefélle einen grof¥flachigen Kaltluftfluss,
sodass eine wesentliche Modifizierung des Windfeldes durch Kaltluftflisse im Rechengebiet
eher unwahrscheinlich ist.

Tabelle 2: Lage der erwarteten Windrichtungsstrukturen im Bereich des Ubertragungs-
punktes (Richtungsangaben siehe Abbildung 2)

Ho"he. U1y Richtungsmaximum | Sekunddres Maximum | Richtungsminimum
Storniveau
Bezogen auf alle . .
10m Windgeschwindigkeiten WSW bis W E N bis NNE

7 Auswertung der mittleren Haufigkeitsverteilungen der Windrichtung und
Windgeschwindigkeit an den verfiigbaren Bezugswindstationen
7.1 Verwendete Bezugswindstationen

In der Tabelle 3 sind die verwendeten Windmessstationen mit einigen Stationsangaben
aufgefiihrt. Weitere Windmessstationen, die fir eine Prifung geeignet und/oder verfligbar
sind, liegen nicht vor.

KU 1 HA/ 1066-15 Deutscher Wetterdienst, Regionales Klimabiiro Hamburg
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Tabelle 3:  Ausgewahlte Angaben zu den verwendeten Windmessstationen (Bezugswind-
stationen)
Station Stationshdéhe | Windgeberhéhe | Entfernung vom | mittleres z, an | Datenmaterial
Uber NN Uber Grund Standort der Station u. Zeitraum
* ca. 35 km
Bergen 70m 10m nordnordwestlich 0,83 m 2005/14
Braunschweig- ca. 34 km
Volkenrode* 81m 10m sudostlich 0.35m 200514
Celle-Wietzen- ca. 10 km 1)
bruch* 39m 10m ordwestlich 0,291 m 2009/14
* ca. 44 km
Fassberg 73m 10m ~érdlich 0,165 m 2005/14
Hannover- ca. 31 km
Langenhagen* 55m 10m westlich 0,080 m 2005/14
Soltau* 76 m 10m ca. 53 km 0,264 m 2008/14?
nordnordwestlich ’
Wunstorf 57 m 10m ca. 48 km 0,062 m 2009/14"
westlich ’
* registrierendes Windmessnetz; stiindliche Auswertungen (24 Werte pro Tag)
R Durch Messausfalle in den Jahren 2007 und 2008 (Celle) bzw. im Jahre 2008 (Wunstorf) konnte nur der

Zeitraum 2009/2014 betrachtet werden.

2)

werden musste.

An der Station Soltau fand 2007 eine Stationsverlegung statt, sodass der Zeitraum 2008/14 verwendet

7.2 Priifung der Struktur der mittleren Haufigkeitsverteilungen der Windrichtungen

Geprift wurden die in Tabelle 3 aufgeflihrten Windmessstellen mit kontinuierlicher Windre-
gistrierung, um im Rechengebiet einen Zielort zu finden, an dem die meteorologische Zeitreihe

einer Bezugsstation glltig ist.

In Tabelle 4 sind die Maxima und Minima der Hauptwindrichtungen stationsbezogen aufge-

fuhrt.

KU 1 HA / 1066-15

Deutscher Wetterdienst, Regionales Klimabiiro Hamburg
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Tabelle 4: Extrema der Windrichtungsverteilungen: Richtungsangaben in 30°-Sektoren
(siehe Abbildung 2)

Sekundéares

Station Maximum Maximum Minimum
° (NNW 49
180° (S) (11,0 %) |90° (E) (7,1 %) :1328°EESE)) ((2 1({;))
Bergen 210° (SSW)  (19,5%) |270°(W) (7,2 %) o

150° (SSE) (5,4 %)

210° (SSW) (13,4 %)
Braunschweig- 240° (WSW) (17,4 %)
Vélkenrode 270° (W) (15,7 %)
300° (WNW) (10,4 %)

90° (E) (7,1 %)
120° (ESE) (7,1 %)
150° (SSE) (7,8 %)

360° (N) (2,4 %)
30° (NNE) (3,3 %)

330° (NNW) (3,8 %)
90° (E) (12,4 %) |360° (N) (3,2 %)
30°(NNE) (3,8 %)

Celle-Wietzen- 240° (WSW) (16,7 %)
bruch 270° (W) (15,6 %)

o o
210%(SSW) (11,8 %) 60° (ENE) (8,4 %) |330° (NNW) (4,0 %)

Fassberg 240° (WSW) (15,4 %) . o 5 )
270° (W) (14.7 %) 90° (E) (10,9 %) | 360° (N) (3,1 %)
Hannover- 240° (WSW) (14,3 %) °(E 11409 360° (N) (2,6 %)
Langenhagen 270° (W) (18,2 %) S0°(E) (11:4 %) 30°(NNE) (3,3 %)
210° (SSW) (11,1 %)
Soltau 240° (WSW) (15,5 %) |90° (E) (10,5 %) | 360° (N) (2,9 %)
270° (W) (11,9 %)
° 0
Wunstorf 218 E\?VSSV\\//V)) 82: Of; 90° (E) (10,0 %) | 360° (N) (2,8 %)
unsto 0 70 0 0 ° 0
270° (W) (15.1 %) 120° (ESE) (9,6 %) |30° (NNE) (3,7 %)

Die Station Bergen befindet sich in der Lineburger Heide in einem leicht welligen Gebiet westlich
der Stadt Bergen. Ostlich, stidlich und westlich befinden sich ausgedehnte Waldflachen. Die
langjahrige Windverteilung zeigt ein Haufigkeitsmaximum aus Sid (11,0 %) und Sudsudwest
(19,5 %). Zwei sehr schwach ausgepragte weitere Richtungsspitzen befinden sich mit 7,1 % bzw.
7,2 % im Ost- bzw. Westsektor. Nur in 5,4 %, 5,1 % bzw. 5,4 % der Falle kommt der Wind aus
Nordnordwest, Oststidost bzw. Stidstidost.

Die ca. 6 km nordwestlich der Stadt gelegene Station Braunschweig-Vélkenrode grenzt nach
Sudden und Westen an einen Hochwald. Der Windmast befindet sich jedoch noch etwa 200 m
ndrdlich dieses Waldbestandes, sodass es bei Stidwinden nur zu einer leichten Abschwachung
des Windfeldes kommt. Das Richtungsmaximum erstreckt sich zwischen den Sektoren
Stdstdwest (13,4 %), Weststdwest (17,4 %), West (15,7 %) und Westnordwest (10,4 %). Das
sekundare Maximum ist mit einem Anteil von 7,1 %, 7,1 % und 7,8 % in den Sektoren Ost,
Ostsiidost und Sidsidost zu finden. Nur Anteile von 2,4 % bzw. 3,3 % zeigen die Nord- und
Nordnordostsektoren.
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Die Station Celle befindet sich sidwestlich der Stadt Celle am Rande des von Sudosten nach
Nordwesten verlaufenden Urstromtales der Aller. In der Umgebung der Station befinden sich
ausgedehnte Walder sowie Moor- und Buschfldchen. Hier liegt das Windrichtungsmaximum in
den Sektoren Weststdwest (16,7 %) und West (15,6 %). Das sekunddre Maximum zeigt der
Ostsektor (12,4 %). Selten weht der Wind aus Nordnordwest (3,8 %), Nord (3,2 %) und
Nordnordost (3,8 %).

Die Station Fassberg in der Luneburger Heide befindet sich nordnordéstlich des Ortes in welliger
Umgebung, die durch groRe Moore und ausgedehnte Walder gepragt wird. Das Richtungs-
maximum erstreckt sich zwischen den Sektoren Sudstdwest (11,8 %), Weststidwest (15,4 %)
und West (14,7 %). Das sekundare Maximum ist mit Anteilen von 8,4 % bzw. 10,9 % in den
Ostnordost- und Ostsektoren zu finden. Das Richtungsminimum liegt mit 4,0 bzw. 3,1 % im
Nordnordwest- und Nordsektor.

Die mittlere jahrliche Windverteilung der Messstation in Hannover-Langenhagen weist das Rich-
tungsmaximum aus weststidwestlichen (14,3 %) und westlichen (18,2 %) Richtungen auf, wéh-
rend das sekundére Maximum im &stlichen Windrichtungsbereich (11,4 %) anzutreffen ist. Mit
Anteilen von 2,6 % und 3,3 % sind die Nord- bzw. Nordnordostwinde nur selten zu erwarten. Die
Station befindet sich im Nordteil der Stadt. Stidwestlich erstrecken sich die H6henziige des
Deisters, des Sintels und des Wesergebirges.

Die Station Soltau befindet sich etwa 550 m siidlich des Ortsteiles Soltau-Willingen, ca. 4 km
stidwestlich des Ortszentrums von Soltau sowie 200 Meter westlich der Landstral’e L163
Soltau-Dorfmark. Das Umland der Station ist vorwiegend flach und waldreich. Die H6henunter-
schiede sind gering. Nur nach Norden fallt das Geladnde leicht ab. In allen Richtungen weist die
Umgebung Wald oder einzelne Baumgruppen sowie Strallenbdume auf. Die Entfernungen be-
tragen zwischen 115 und 610 Meter. In der ndheren Umgebung sind Ackerfldchen vorhanden.
Diese sind von Einzelwohnh&usern im Norden und Sitidwesten unterbrochen. Hier zeigen die
Sektoren Sudstdwest mit 11,1 %, Weststdwest mit 15,5 % und West mit 11,9 % ein Richtungs-
maximum. Das sekundare Maximum bildet der Ostsektor mit 10,5 %. Die minimalen Anteile
entfallen auf den Sektor Nord (2,9 %).

Die vorliegende mittlere jahrliche Windrichtungsverteilung der Messstation in Wunstorf weist das
Richtungsmaximum aus sudstdwestlichen (10,5 %), weststidwestlichen (17,5 %) und westlichen
(15,1 %) Richtungen auf, wéhrend die &stliche (10,0 %) und ostsiddstliche (9,6 %) Richtung am
zweithdufigsten vorkommt. Das Richtungsminimum befindet sich mit Anteilen von 2,8 % bzw.
3,7 % im Nord- und Nordnordostsektor. Die Station Wunstorf befindet sich auf einem flachen
Sandrucken, der die Senke des Steinhuder Meeres im Westen von der Leineniederung im Osten
trennt. Das leicht wellige Gelande mit Sand- und Waldflachen geht nach Nordwesten und Norden
in zum Teil 6de Moorflachen tber.

Hinsichtlich der am Zielort zu erwartenden westsiidwestlichen bis westlichen Hauptwindrich-
tung zeigen die Stationen Celle und Hannover die beste Ubereinstimmung. Die Hauptwind-
richtung der Stationen Soltau, Fassberg und Wunstorf ist bis in den Sidstidwestsektor ausge-
dehnt. Allerdings zeigt sich an den Stationen Fassberg und Wunstorf auch eine Konzentration
auf die Weststidwest- und Westsektoren, sodass der Unterschied dieser beiden Stationen zu
den Stationen Celle und Hannover nur gering ist. An der Station Braunschweig erstreckt sich
das primare Maximum von Sudsudwesten bis Westnordwesten. Dagegen ist das Maximum an
der Station Bergen in den Sudstdwest- bis Stidbereich verschoben, was deutlich vom Erwar-
tungsbereich abweicht.

Das sekundare Maximum, das am Planungsort in der Richtung Ost zu erwarten ist, wird von
den Stationen Celle, Hannover und Soltau wiedergegeben. Das Sekundarmaximum der Ver-
teilung der Station Wunstorf erstreckt sich von Osten bis Ostslidosten, das der Station Braun-
schweig von Osten bis Siidstidosten.
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An der Station Fassberg erstreckt sich das sekundare Maximum auf die Ostnordost- und
Ostsektoren. In Bergen bilden die West- und Ostsektoren nur zwei sehr schwach ausgepréagte
weitere Richtungsmaxima.

Im Sektor Nord bis Nordnordost ist am Planungsort das Windrichtungsminimum zu erwarten.
Die Stationen Braunschweig, Hannover und Wunstorf geben das am Zielort zu erwartende
Minimum ideal wieder. In Fassberg erstreckt es sich von Nordnordwesten bis Norden und in
Celle von Nordnordwesten bis Nordnordosten. In Bergen befindet es sich im Nordnordwesten,
Ostsitidosten und Sidstdosten. An der Station Soltau konzentriert es sich auf den Nordsektor.

Bei der Entscheidung welche Stationsdaten zu empfehlen sind, wird die Ubereinstimmung der
primédren Maxima der Windrichtungsverteilung héher bewertet als die der sekundéren Maxima
und Minima. Bezlglich des primé&ren Maximums wéren die Stationen Celle und Hannover sehr
gut Ubertragbar.

Bei der Betrachtung des sekundaren Maximums zeigen Celle, Hannover und Soltau die beste
Ubertagbarkeit.

Die Lage des erwarteten Richtungsminimums stimmt von den Stationen Braunschweig,
Hannover und Wunstorf am besten mit den am Planungsort erwarteten Bedingungen Uberein.

Somit entspricht die vorgenannte Richtungsverteilung der Station Hannover-Langenhagen am
ehesten den erwarteten Bedingungen am Zielpunkt. Die Belegungsmaxima liegen im Bereich
Westslidwest bis West sowie Ost. Das Minimum ist im Sektorbereich Nord bis Nordnordost zu
finden. Damit stimmt die Windrichtungsverteilungsstruktur dieser Station brauchbar mit den
Bedingungen am Zielpunkt Giberein und eignet sich hinreichend fiir eine Ubertragung in das
Rechengebiet am Standort.

In der Anlage (Abbildungen 3 bis 9) sind die Windrosen der Stationen Bergen, Braunschweig-
Vélkenrode, Celle-Wietzenbruch, Fassberg, Hannover-Langenhagen, Soltau und Wunstorf zur
Veranschaulichung beigeflgt.

Fazit:

Fur eine Ausbreitungsrechnung unter Verwendung einer Ausbreitungsklassenstatistik (AKS)
oder einer Zeitreihe der Ausbreitungsklassen (AKTerm) erflllt aufgrund der verglichenen
Windrichtungsstrukturen die Bezugsstation Hannover-Langenhagen am ehesten die Erwar-
tungen im Gebiet des Zielortes, sodass dieser Station fur eine Ubertragung der Vorzug gege-
ben wird.

Ebenso kénnte Celle-Wietzenbruch bei Berlcksichtigung geringfligig zu seltener Nordnord-
westwinde Verwendung finden. Die Unterschiede dieser Station zu Hannover sind nur duf3erst
gering.

7.3 Priifung des Jahresmittels der mittleren Windgeschwindigkeiten und Schwach-
windhaufigkeiten

In Tabelle 5 werden die ermittelten Sollwerte des Jahresmittels der Windgeschwindigkeit fur
den Bereich des Standortes mit den Istwerten der Bezugsstationen verglichen. Die Sollwerte
fir den Standort beziehen sich auf etwa 10 m tber dem mittleren Stérungsniveau und fir die
Vergleichsstationen auf Messhdhe. Es werden hier nur noch die beiden am ehesten Ubertrag-
baren Vergleichsstandorte gepriift.
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Tabelle 5: Vergleich der Sollwerte des Jahresmittelwertes der Windgeschwindigkeit (in 10
m Uber Grund) fur den Standortbereich mit den Istwerten der Bezugsstationen

Sollwerte fir den Istwerte der Stationen in Messhohe

Kennwerte der Ubertragungspunkt

Windgeschwindigkeit | u. 10 m Uber dem

ff mittleren
Stérniveau Celle Hannover
Mittlerer
Jahresmittelwert 2,8 bis 3,4 nach /1/ 2,9 3,8
[m/s]*
* einschlieRlich der Calmen

Sollwerte aus: /1/. SWM nach Gerth (1994)

Der prozentuale Anteil der Schwachwindfélle nimmt in der Regel mit wachsender mittlerer
jahrlicher Windgeschwindigkeit ab.

Eine hohe prozentuale Haufigkeit von windschwachen Situationen ist bei der Ausbreitungs-
rechnung gesondert zu bertcksichtigen (vgl. hierzu diesbeziigliche Festlegungen der TA Luft
2002, Anhang 3, Kapitel 12). Dies trifft vornehmlich bei Anwendung einer Ausbreitungs-
klassenstatistik (AKS) zu.

Der prozentuale Anteil fur Schwachwindhaufigkeiten der betrachteten Stationen liegt mit
12,1 % (Celle) bzw. 3,4 % (Hannover) dabei unter der 20 % - Schwelle (Sollwert nach TA Luft
2002).

Fir den Bereich des Standortes wird ein mittleres Jahresmittel der Windgeschwindigkeit von
2,8 bis 3,4 m/s erwartet. Der Jahresmittelwert der Station Celle befindet sich innerhalb des
Erwartungsintervalles. Der Wert der Station Hannover liegt dagegen (ber der im Standortbe-
reich zu erwartenden Windgeschwindigkeitsspanne. Allerdings ist hierbei zu beachten, dass
sich diese Werte auf die natlrlichen Gegebenheiten im Standortbereich beziehen. Durch das
Aufschiitten der Halde ist eine kiinstliche Anhebung des Gelédndes erfolgt, sodass im oberen
Haldenbereich die Windgeschwindigkeiten héher ausfallen kénnen.

In der TA Luft 2002 kénnen die Unebenheiten des Geladndes berticksichtigt werden. In der
Regel wird hierfiir ein mesoskaliges diagnostisches Windfeldmodell (TALdia) verwendet (siehe
Anhang 3, Kapitel 11 der TA Luft und Kapitel 9 der Modellbeschreibung AUSTAL 2000,
Version 2.5). Dies bedeutet, dass zur Ausbreitungsrechnung die Zeitreihe (AKTerm) einer
nahe gelegenen Messstation verwendet werden kann, wenn sich im Rechengebiet mindestens
ein Zielbereich findet, der eine Orographie mit ahnlicher (regionaler) windklimatischer Repra-
sentanz hat wie sie der Standort der Messstation aufweist. Die Daten der Messstation werden
dann in diesen Zielbereich Ubertragen oder in die weiteren Zielbereiche, in denen in der Regel
eine nach der Richtlinie VDI3783/16 bestimmte, regional reprasentative Ersatzanemometer-
position liegt.

Auf der Grundlage der Daten des Statistischen Windfeldmodells SWM werden am Standort
Jahresmittelwerte der Windgeschwindigkeit erwartet, denen die Werte der Station Celle
entsprechen.

Die Extrema der am Planungsort zu erwartenden Windrichtungsverteilung gibt die Verteilung
der Station Hannover am ehesten wieder, wobei die Unterschiede zu Celle nur dul3erst gering
sind.
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Da beziiglich der Windgeschwindigkeit Celle die deutlich bessere Ubereinstimmung mit dem
Erwartungsintervall aufweist, wird somit empfohlen, die Station Celle-Wietzenbruch als Be-
zugsstation fur den Zielort bei Wathlingen heranzuziehen.

Aufgrund des Einflusses der Kalihalde, der hohen Geldndeneigungen im Bereich der Kalihalde
und der noch relativen Nahe der Station zum Planungsort wird empfohlen, den Aufpunkt im
Bereich der Bezugsstation Celle (Gaul3-Kriiger-Koordinaten: rechts 35 69 823, hoch 58 29 537)
zu wéhlen (s. Abb. 1).

Die zur konkreten Ableitung eines Windprofils erforderliche Rauigkeitsbewertung der Wind-
messdaten erfolgt Uber die Angabe der 9 Anemometerhdhen, die der Rauigkeitsklasse der
TA-Luft zugeordnet sind (siehe ,DateikopfformatAKTerm-Formate des DWD*“ und Handbuch
AUSTAL2000¢ Version 2.2.11, Kapitel 6 ,Rechnen mit Zeitreihen®).

8 Abschiatzung der lokalen topographischen Einfliisse auf das Windfeld am Standort

Uber freiem, unbebautem Gelédnde in der Umgebung des Standortes wird in windschwachen,
wolkenarmen Nachten bodennah Kaltluft gebildet. Auf geneigten Freiflachen mit einem Gefélle
von mindestens etwa 1° kann sich die Kaltluft hangabwarts in Form eines Kaltluftflusses in Be-
wegung setzen.

Auf die topographische Lage des Standortes bei Wathlingen wurde bereits im Kapitel 6.2 hinge-
wiesen. Es wurde ausgefiihrt, dass aufgrund einer nur geringen Gelédndeneigung keine wesent-
lichen Kaltluftfllisse in der weiteren Umgebung des Standortbereiches zu erwarten sind. Dage-
gen koénnen sich, ausgehend von der Halde, Kaltluftflisse in das umliegende tiefergelegene
Gelande in alle Richtungen ausbilden. Allerdings verhindert das sich anschlieRende geringe
Gefélle einen grof¥flachigen Kaltluftfluss, sodass eine wesentliche Modifizierung des Windfel-
des durch Kaltluftflisse im Rechengebiet eher unwahrscheinlich ist.

Wesentliche Einflisse lokaler Windsysteme (thermisch erzeugte Flurwinde) auf die Windverhalt-
nisse in 10 m 0. Grund werden nicht erwartet (siehe auch TA Luft 2002, Anhang 3, Kapitel 11).
Solche sporadischen Flurwinde werden durch einen horizontalen Temperaturgradienten indu-
ziert, der durch unterschiedliche Ein- und Ausstrahlungsvorgénge Uber Fldchen unterschied-
licher Landnutzung entsteht. Sie entwickeln sich z. B. zwischen Siedlungen und Freiflachen
sowie besonders tagstiber zwischen bewaldeten- und unbewaldeten Flachen.

Ein tagesperiodisches Lokalwindsystem ist dort ebenso wenig zu erwarten.

Weitergehende quantitative Aussagen zur Kaltluftbildung und zu Kaltluftflissen sind nur im
Rahmen weitergehender Untersuchungen, wie Modellrechnungen und/oder Messungen vor
Ort méglich, die auftragsgemaf nicht Gegenstand dieser Qualifizierten Priifung sind.

9 Beriicksichtigung von Bebauung und Geldandeunebenheiten

Wenn die Emissionshdhe das 1,2-fache, aber nicht das 1,7-fache der zu berticksichtigenden
Gebdudehthen oder Bewuchshéhen Uberschreitet, wird empfohlen, die Einflisse mit Hilfe
eines Windfeldmodells fir Gebaudeuberstrémung zu bericksichtigen.

Falls im Rechengebiet Hohendifferenzen — von mehr als dem 0,7-fachen der Emissionshéhe
Uber eine Strecke, die mindestens dem 2-fachen der Emissionshéhe entspricht — vorkommen,
sind orographische Einflisse (siehe Kapitel 6) zu berlicksichtigen.
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Fur die Anwendung der jeweils gultigen AUSTAL2000-Modellversion mit dem diagnostischen
Windfeldmodell TALdia bedeutet dies Steigungen von mehr als 1:20, aber nicht Gber 1:5
(siehe TA-Luft 2002, Anhang 3, Kapitel 11). Bei Rechnungen mit Hilfe eines prognostischen
mesoskaligen Windfeldmodells (s. Richtlinie VDI 3783 Blatt 16) entfallt die Begrenzung auf
Steigungen unter 1:5.

Innerhalb des Rechengebietes sind im Hangbereich der Kalihalde Steigungen gréRRer als 1 :
20 und auch gréRer als 1 : 5 vorhanden.

Aufgrund der auf Grundlage der topographischen Karte TOP 25, Stand 2005 in Kapitel 5
beschriebenen orographischen Situation im Untersuchungsgebiet und aufgrund der vom Auf-
traggeber gemachten H6henangaben im Bereich der Halde ist zu vermuten, dass fir ein
Rechengebiet nach TA Luft 2002 (Anhang 3, Kapitel 11) beziiglich zu beachtender Gelande-
unebenheiten eine Ausbreitungsrechnung mit Orographie erforderlich ist, mafigeblich fur die
Beurteilung der Bestimmungen des Kapitels 11 (Anhang 3, TA Luft 2002) ist jedoch die
verwendete Modellorographie des Stréomungsmodells. Die hinsichtlich der vorgenannten Be-
stimmungen geforderte Analyse der Modellorographie ist mit der Bauhéhe der Emissions-
quelle skaliert: Insbesondere die rdumliche Auflésung der Modellorographie ergibt sich dabei
im Kontext eines nach Kapitel 7 (Anhang 3, TA Luft 2002) bestimmten Rechengitters.
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10 Schlussfolgerungen

Fir die Qualifizierte Prifung wurden die Windrichtungsverteilungen und Jahresmittelwerte der
Windgeschwindigkeit der Stationen Bergen, Braunschweig-Vélkenrode, Celle-Wietzenbruch,
Fassberg, Hannover-Langenhagen, Soltau und Wunstorf herangezogen.

Die Extrema der am Planungsort zu erwartenden Windrichtungsverteilung gibt die Verteilung
der Station Hannover-Langenhagen am ehesten wieder. Dabei sind die Unterschiede zur
Station Celle nur dulderst gering.

Auf der Grundlage der Daten des Statistischen Windfeldmodells SWM werden am Zielort Jah-
resmittelwerte der Windgeschwindigkeit erwartet, denen die Werte der Stationen Celle-
Wietzenbruch entsprechen. Allerdings beziehen sich die mit dem SWM-Modell erzielten Werte
auf natirliche Gegebenheiten im Standortbereich. Durch das Aufschitten der Halde ist eine
kinstliche Anhebung des Geldndes erfolgt, sodass im oberen Haldenbereich die Windge-
schwindigkeiten héher ausfallen kénnen.

Bezuglich der Schwachwindh&ufigkeit liegen sowohl die Werte von Hannover als auch die Werte
von Celle unterhalb der 20 %-Grenze.

Aus den in Kapitel 7.3 genannten Grinden wird empfohlen, die Daten der Station Celle-
Wietzenbruch auf den Aufpunkt im Raum Wathlingen zu Ubertragen. Die Station weist langjah-
rige kontinuierliche Windmessungen auf. Die Winddaten kénnen auf den in Kapitel 7.3 genannten
Aufpunkt im Bereich der Station Celle-Wietzenbruch (Gaul3-Kriger-Koordinaten: rechts 35 69
823; hoch 58 29 537) Uibertragen werden.

Bezlglich des zu verwendenden Modells zur Bericksichtigung von Orographie und Bebauung
wird auf Anhang 3, Kapitel 10 und 11 TA Luft 2002 verwiesen.

Modifikationen der Windverhaltnisse durch lokale Kaltluftflisse sind im vorliegenden Fall im
Rechengebiet eher unwahrscheinlich.

Fir exaktere Angaben waren Messungen vor Ort fur die Dauer eines Jahres in geeigneter Héhe
Uber Grund und/oder Modellrechnungen erforderlich.

11 Hinweise fiir den Anwender

Grundsétzlich besteht bei der Erstellung einer Qualifizierten Priifung der Ubertragbarkeit kein
Unterschied hinsichtlich der Verwendung des Windfeldmodelles bzw. der Nutzung einer Aus-
breitungsklassenstatistik oder einer Zeitreihe AKTerm.
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Anlage 1 zur Qualifizierten Prifung fir den Standort Wathlingen

360
sz 350 0 5
330 30
320 40
310 Nord 50
300 60
360
290 70
280 80
270 —W\ . %  ost 90
250 110
240 180 120
230 Siid 130
a5 140
210 Q 150
200 160
190 4g9 170

Windtafel

AuBen: 10° - Einteilung
Innen: 30° - Sektoren

Abbildung 2: Windtafel
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Anlage 2 zur Qualifizierten Priifung fir den Standort Wathlingen
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Abbildung 3: Starkewindrose Bergen

KU 1 HA/ 1066-15 Deutscher Wetterdienst, Regionales Klimabiiro Hamburg
Bernhard-Nocht-Stral’e 76, 20359 Hamburg
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Anlage 3 zur Qualifizierten Prifung fur den Standort Wathlingen

Skation: Braunachweiy (.13916?
Teitroum: 01 /3006 = 12,/2014

Starkewindrose

n Prozent der Jahresstunden

[TT0) & eas [T

L 0aN

140t
Sod
0 &1 - 88 mfm
[ 14 - 148 myw
111 - 1z mpa
[ 13- 17 mya
] 1a- z3mgs
[Ja= 24 ma
= Karmn

U = wnlrdansds 'Wircks

O LAnge dar erceiran Fartstufan antsprisht dar prezantualon HSsiskaH, mit dar dis Jwwalige
Mndgoecherelgheit oum der srgopobormn 'M'n:lﬁnhr

ung oufbdth

@ Dyutecher Watlomciomd 2013 E

Abbildung 4: Starkewindrose Braunschweig-Vélkenrode

KU 1 HA / 1066-15

Deutscher Wetterdienst, Regionales Klimabiiro Hamburg
Bernhard-Nocht-Stral’e 76, 20359 Hamburg



Qualifizierte Prifung 29339 Wathlingen Seite 21 von 25

Anlage 4 zur Qualifizierten Prifung fur den Standort Wathlingen
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Abbildung 5: Starkewindrose Celle-Wietzenbruch

KU 1 HA/ 1066-15 Deutscher Wetterdienst, Regionales Klimabiiro Hamburg

Bernhard-Nocht-Stral’e 76, 20359 Hamburg
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Anlage 5 zur Qualifizierten Prifung fur den Standort Wathlingen
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Abbildung 6: Starkewindrose Fassberg

KU 1 HA/ 1066-15 Deutscher Wetterdienst, Regionales Klimabiiro Hamburg

Bernhard-Nocht-Stral’e 76, 20359 Hamburg
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Anlage 6 zur Qualifizierten Prifung fur den Standort Wathlingen
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Abbildung 7: Starkewindrose Hannover-Langenhagen

KU 1 HA/ 1066-15 Deutscher Wetterdienst, Regionales Klimabiiro Hamburg

Bernhard-Nocht-Stral’e 76, 20359 Hamburg



Qualifizierte Prifung 29339 Wathlingen Seite 24 von 25

Anlage 7 zur Qualifizierten Prifung fur den Standort Wathlingen
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Abbildung 8: Starkewindrose Soltau

KU 1 HA/ 1066-15 Deutscher Wetterdienst, Regionales Klimabiiro Hamburg

Bernhard-Nocht-Stral’e 76, 20359 Hamburg
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Anlage 8 zur Qualifizierten Prifung flr den Standort Wathlingen
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Abbildung 9: Starkewindrose Wunstorf

KU 1 HA/ 1066-15 Deutscher Wetterdienst, Regionales Klimabiiro Hamburg

Bernhard-Nocht-Stral’e 76, 20359 Hamburg



		2016-12-14T13:22:48+0100
	dherzig
	Bestätigt




